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Vorwort: Warum dieses E-Book? 
 
Seit ich im Jahr 2001 die Website Puppenliste.de gegründet habe, sind viele hundert 
Käthe-Kruse-Puppen über diese Plattform angeboten und verkauft worden. Und ich 
habe unzählige Menschen beraten, die wertvolle Erbstücke und manchmal auch die 
geliebten Begleiter ihrer Kindheit veräußern wollten, aber nicht wussten, wie sie dies 
anstellen sollten. Bestimmte Fragen haben sich dabei immer wiederholt, so dass ich 
beschlossen habe, mein Wissen und meine Erfahrung, welche ich mir im Laufe der 
Zeit über Käthe-Kruse-Puppen angeeignet habe, in ein E-Book zu packen und allen 
meinen Kunden zur Verfügung zu stellen. 
 
Antike Käthe-Kruse-Puppen (mit dem Begriff „antik“ werden Sammlerstücke bezeich-
net, die mehr als 70 Jahre alt sind) besitzen in der Regel einen mindestens dreistelli-
gen Euro-Wert. Seltene und begehrte Modelle aus den 1920er oder 1930er Jahren 
können es gar auf Preise von einigen tausend Euro bringen. Deshalb sollte man 
schon einiges an Gedanken und Zeit investieren, um herauszufinden, wo und wie 
man seine Puppe(n) am gewinnbringendsten verkaufen kann. Bei dieser Aufgabe 
möchte Ihnen mein kleines Büchlein helfen. Aber auch außerhalb der Gruppe der 
Puppenverkäufer/innen kann das E-Book hilfreich sein – denn auch Käthe-Kruse-
Liebhaber/ innen, die sich noch am Anfang einer Sammlerkarriere befinden, könnten 
von den Tipps und systematischen Darstellungen profitieren. 
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Dieses E-Book können Sie entweder wie ein richtiges Buch von Anfang bis Ende 
durchlesen oder jeweils zu den Kapiteln springen, die Sie besonders interessieren. 
Vielleicht möchten Sie es auch wie ein Nachschlagewerk nutzen, welches Sie wäh-
rend Ihres Projekts "Puppenverkauf" immer mal wieder konsultieren. Falls Sie ein 
bestimmtes Wort suchen, drücken Sie gleichzeitig die Tasten [Strg] und F und geben 
den Suchbegriff ein. Wenn Sie sich dagegen für ein bloßes Querlesen entscheiden, 
sollten Sie zumindest die Aufgaben, die im Text farbig unterlegt sind, ausführen.  
 
Es würde mich freuen, wenn Ihnen diese kleine Zusammenstellung nützlich sein 
kann. Sollte Ihnen das Werk so gut gefallen, dass Sie auch andere Menschen daran 
teilhaben lassen möchten, leiten Sie den Link dieses E-Books gerne weiter. Hingegen 
ist eine Vervielfältigung der Schrift zu einem anderen als Ihrem privaten Gebrauch 
bzw. die vollständige oder auszugsweise Veröffentlichung (sei es im Internet oder 
anderswo) ausdrücklich nicht erlaubt! Ich bitte um Ihr Verständnis. 
 
 
 

1.)  Woran erkenne ich, ob ich eine Käthe-Kruse-Puppe besitze? 
 
Viele Menschen denken, eine Käthe-Kruse-Puppe kann man schon allein an ihrem 
herzigen Gesichtsausdruck erkennen. Das stimmt nur bedingt. Natürlich erkennen 
erfahrene Sammler eine Käthe-Kruse-Puppe sofort anhand ihrer ganz typischen 
"Aura". Doch wer Käthe-Kruse-Puppen bisher nur am Rande wahrgenommen hat, 
sollte sich nicht zu vorschnellen Schlüssen hinreißen lassen. Auch wenn Sie jeman-
den treffen, der steif und fest behauptet, er/sie würde eine echte Kruse-Puppe be-
sitzen, muss dies nicht unbedingt stimmen. Zweifel sind nicht nur bei Flohmarkthänd-
lern angebracht, die einem oft das Blaue vom Himmel erzählen, weil sie wissen, dass 
allein schon der Name Käthe Kruse Herzen und Portemonnaies öffnet. Es kommt 
sogar vor, dass eine angebliche Käthe-Kruse-Puppe über Generationen weiterver-
erbt wird, bis sich schließlich herausstellt, dass diese Puppe keineswegs aus der 
Werkstatt von Käthe Kruse stammt, sondern von einer anderen Puppenmanufaktur. 
 
Vielleicht wissen Sie schon mit Sicherheit, dass Sie eine Käthe-Kruse-Puppe vor sich 
haben (z.B. weil unter der Fußsohle der Käthe-Kruse-Schriftzug gestempelt ist). Falls 
diese Sicherheit jedoch nicht gegeben ist, empfiehlt es sich, zunächst nach dem Aus-
schlussprinzip vorzugehen. In diesem Fall überprüfen Sie bitte, ob bestimmte Merk-
male Ihrer Puppe (wie z.B. die verwendeten Materialien oder die Markung) mit den 
Angaben der Tabelle 1 auf der folgenden Seite übereinstimmen.  
 
Hat Ihre Puppe diese erste Prüfung bestanden? Prima... dann lesen Sie bitte gleich 
weiter im zweiten Kapitel. Andernfalls sollten Sie klären lassen, um was für eine 
Puppe es sich eigentlich handelt. Bei antiken Porzellanpuppen z.B. ist in aller Regel 
am Hinterkopf ein Zeichen des Herstellers (meist dessen Initialen) zu finden sowie 
eine Seriennummer und/oder Größenangabe, gelegentlich auch weitere Angaben 
wie z.B. "Made in Germany". Moderne Porzellanpuppen oder Reproduktionen erkennt 
man meist daran, dass entweder jegliche Markung fehlt oder dass diese lediglich auf-
gemalt statt eingeritzt ist; auch dass eventuell moderne Jahreszahlen auftauchen 
(z.B. 1996) und/ oder Hinweise auf Limitierungen (z.B. 127/500). Puppen aus Cellu-
loid bzw. Tortulon tragen am Hinterkopf oft ein Herstellerzeichen, zum Beispiel die 
berühmte Schildkröt-Raute, die Cellba-Nixe oder den Minerva-Helm. Puppen mit 
deutlich erkennbarem Stoffkopf sind in den meisten Fällen Eigenanfertigungen (vgl. 
z.B. die sogenannten „Schweizer Puppen“). 
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Tab. 1:  Merkmale und Ausschlusskriterien für Käthe-Kruse-Puppen 
 
Eine Käthe-Kruse-Puppe hat in aller Regel 
- einen Kopf aus Stoff (mit Ölfarbe bemalt) oder aus Magnesit oder Kunststoff  + 
- einen Stoffkörper  

 *   
++ 

- gemalte Augen  ** 
  

Eine Käthe-Kruse-Puppe hat niemals (oder extrem selten) 
- einen Kopf aus Porzellan 

+ 
- einen Körper, bei dem Hände, Füße oder sonstige Teile aus Porzellan sind 
- einen Körper, der aus Leder, Holzmischmasse, Pappmachée o.ä. besteht 
- einen festgelegten Gesichtsausdruck, z.B. lachend oder weinend  

+++ 
- eine Größe von mehr als 52 cm (Stehpuppe) bzw. 60 cm (Babypuppe) 

++++ 
- eine Mamastimme, einen Gehkörper oder irgendwelche anderen Funktionalitäten 
- feststehende Glasaugen oder Glas-Schlafaugen ** 
- eine Markung am Hinterkopf bzw. Nacken *** 
 
+       Ausnahme: Die Meißen-Sondermodelle mit Porzellankopf sowie Clubgeschenk-Püppchen (12 cm) 

++     Ausnahme: Puppen aus dem modernen Käthe-Kruse-Spielzeugprogramm haben teilweise einen Vinylkörper  

+++    Ausnahme: Puppe II ("Schlenkerchen", sehr selten)        
++++ 

  Ausnahme: Schaufensterpuppen (bis ca. 180 cm) sowie Puppe-VIII-Sondermodelle (62 cm, sehr selten) 
*       Ausnahme: Die "Schildkröt Modell Käthe Kruse"-Koproduktion (mit Celluloidkopf und -körper)       
**      Ausnahme: Die "Schildkröt Modell Käthe Kruse"-Koproduktion (manche Modelle haben Glasaugen) 
***    Ausnahme: Schildkröt Modell Käthe Kruse sowie Modell Doggi (beide mit Unternehmensnamen gemarkt) 
 
 

Bevor es mit den Käthe-Kruse-Puppen weitergeht, hier schnell noch ein kurzer Über-
blick, mit welchen Preisen Sie beim Verkauf anderer Puppen rechnen können: 
- Antike Porzellanpuppen: je nach Größe u. Erhaltungszustand mehrere hundert Euro 
  möglich, bei Puppen der Hersteller PB, SP, AM, Heubach oftmals unter 100 Euro 
- Moderne Porzellanpuppen („Manufakturpuppen“): ein- bis zweistelliger Euro-Betrag 
- Moderne Künstlerpuppen: sehr breite Preisspanne, je nach Künstler/in und Qualität 
- Celluloidpuppen, Massekopfpuppen etc.: mittlerweile meistens unter 50 Euro. 
 
 
 

2.)  Aus welcher Modellreihe stammt meine Käthe-Kruse-Puppe? 
 
Als nächstes messen Sie Ihre Puppe bitte genau nach. Anhand der Größe lässt sich 
in der Regel schon die Modellreihe bestimmen. In der untenstehenden Tabelle sind 
alle gängigen Modellreihen aufgelistet; die am häufigsten vorkommenden sind farb-
lich hervorgehoben. Rechts neben dem Pfeil stehen jeweils die besonderen Merk-
male der Puppe, so dass Sie auch bei gleichen Größen die zutreffende Modellreihe 
herausfinden können. 
 
Nicht aufgeführt in der Übersicht sind: 
- das extrem seltene "Schielböckchen" von 1930/31 (52 cm) sowie die "Hampelfrau" 
  Graziella, hergestellt von 1963-1967; 
- Repliken, die von den Käthe-Kruse-Werkstätten seit den 1990er Jahren in Sonder- 
  größen herausgebracht worden sind wie z.B. die verkleinerten Schlenkerchen in 
  der Größe 27 cm oder das verkleinerte Du Mein in 42 cm; 
- alle Puppen aus Vinyl, die seit 2003 im Käthe-Kruse-Spielzeugprogramm geführt 
  werden, wie z.B. Lolle (54 cm), Bambina (48 cm), Elea bzw. Sophie (41 cm), 
  Kikou (39 cm), Toni (37 cm), BabyMein (37 cm), Minouche (34 cm), Mini-Bambina 
  bzw. Mein Glück (33 cm), Puppa (26 cm); ebenso die Waldorfpuppen (21-45 cm). 
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Tab. 2:  Bestimmungsschlüsel für Käthe-Kruse-Puppen nach Größe 
 

 
50 -180 cm   Schaufensterpuppen, verschiedenste Modelle, 1930er bzw. 1950er Jahre 
(55-) 60 cm   Puppe VI  ("Träumerchen")  Babykörper mit Poloch, bis ca. 3000 Gramm 
(55-) 60 cm   Puppe VI  ("Du Mein")  Babykörper, Gewicht ca. 1000-1500 Gramm 

52 cm Puppe VIII  ("Deutsches Kind"), 1950-57 und ab 1969   Kopf drehbar 
(48-) 52 cm Puppe VIII  ("Deutsches Kind"), 30er/40er Jahre   Stoffkopf, drehbar 

48-50 cm   Puppe VIII  ("Deutsches Kind"), 1928-30  Kopf fest eingebunden 
(46-) 50 cm Puppe V  ("Träumerchen")  Babykörper mit Poloch, ca. 2500 Gramm 
(46-) 50 cm Puppe V  ("Du Mein")   Babykörper, Gewicht ca. 800-1200 Gramm 

49 cm   Flessibila, 1963-69  biegsamer, stämmiger Körper, 3 versch. Kopfmodelle 
(45-) 47 cm Puppe XII  ("Puppe 47"), ab 1953   Beine mit Scheibengelenken 
(45-) 47 cm   Puppe XII B ("47er Baby"), 1953-1998   drehbarer Kopf, lockere Beine 
(45-) 47 cm   Puppe I/XII, 1949-52   Puppe-I-Körper (neu) mit Scheibengelenken 
(42-) 47 cm   Puppe XIV  ("Schlankes Enkelkind"), 1952-56  extrem schlanker Körper 

46 cm   Schildkröt-Puppe "Modell Käthe Kruse T46", 1955-62   Celluloid 
45 (-46) cm   Puppe III ("Schummelchen"), 1955-58   Puppe-I-Kopf aus Kunststoff 
45 (-46) cm   Puppe I/VIII, ca. 1949-55   Kopf der Puppe VIII, Körper der Puppe I 
45 (-46) cm   Puppe XII/VIII, ca. 1949-55   Kopf der Puppe VIII, locker angenähte Beine 
45 (-46) cm   Puppe I "Dorothee", 1936-38   Kopf drehbar, nicht fest angenäht 

45 cm Puppe I  mit schlankem Körper, ca. 1934 bis 1954    Beine fest 
(44-) 45 cm Puppe XII  ("Hampelchen"), 30er-50er Jahre  lockere Beine, Knopf 
(43-) 45 cm   Puppe XII/I, um 1949    Kopf der Puppe I, locker angenähte Beine 

(42-) 43 cm Puppe I  mit breiten Hüften, 1913-34, auch Repliken  gemalte Haare 
(42-) 43 cm   Puppe I H mit breiten Hüften, 1929-34, auch Repliken   Echthaarperücke 
40 (-43) cm   Puppe XII B ("Hampelschatz"), 1950-1952   locker angenähte Beine 

40 cm Schildkröt-Puppe "Modell Käthe Kruse T40", 1955-62   Celluloid 
40 cm Pummelchen, ab 1995   fester, handgestopfter Körper 
40 cm   Puppe XV  ("Sternblümchen"), 1932-45   Werfpuppe, Haube angenäht 
40 cm   Puppe XI neu, nur 1957!   Puppe-IX-Tortulonkopf auf größerem Körper 

39 cm Glückskind, 2000 bis 2009   sehr weicher Stoffkörper 
35 (-38) cm   Puppe VII ("Kleines Du Mein"), 1926-30  Kl. Du-Mein-Kopf, fest angenäht 
35 (-38) cm   Puppe VII ("Kleine Puppe I"), 1929-40   Kl. Puppe-I-Kopf, fest angenäht 

35 (-38) cm Puppe IX ("Kleines Deutsches Kind")   Kopf drehbar, mit Perücke 
35 (-38) cm Puppe X  ("Johanniskind"), 1930-55   Kopf drehbar, gemalte Haare 
35 (-38) cm   Puppe IX B ("35er Baby"), 1953-1998   drehbarer Kopf, lockere Beine 
35 (-38) cm   Puppe XIII  ("Kleines Hampelchen"), 1931/32/49  Kopf fest, lockere Beine 

(35-) 36 cm Mummelchen, 1981-2001 Kopf aus Nickiplüsch oder weichem Trikot 
35 cm   Schildkröt-Puppe "Modell Käthe Kruse T35", 1955-62   Celluloid 

34 cm Schummelchen, ab 1992   Finger nicht einzeln abgesteppt 
33 cm   Puppe II  ("Schlenkerchen"), ca. 1922-1935   lachender Mund, Trikotkopf 

32 cm Rumpumpel, 1959 bis 1991  Körper handgestopft, Baby/Stehpuppe 
32 cm   Liebeskind, ab 2005   Körper handgestopft, Augen mit gemalten Wimpern 

(30-) 32 cm Badebaby, 1963-1999   Körper ganz aus Kunststoff 
30 cm Planscherle, ab 2000   Körper ganz aus Kunststoff 
28 cm   Goldkind, ab 2003 

25 (-26) cm Däumlinchen ("Modell Hanne Kruse"), ab 1957  biegsamer Körper  
25 cm   Herzelieb, 1996-2006   biegsamer Körper, Augen mit gemalten Wimpern 
25 cm   Doggi, 1964-67   Gesicht aus Vinyl mit aufgenähten Kunsthaaren 

(20-) 22 cm   Bambino  ("Puppe für die Puppe"), 1922-29, Repliken aus den 90er Jahren 
16 cm   Puppenstubenpuppen, Ballerinen etc. ("Puppe IV"), 1916 bis 1925 

(11-) 13 cm   Puppenstubenpuppen, 90er Jahre 
12 cm Clubgeschenk-Püppchen und Puppenstubenpuppen, ab 2003 

11 (-12) cm   Soldatenfiguren, 1914 bis 1918 
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Im Folgenden sollen kurz die Kopftypen vorgestellt werden, auf die man als Käthe-
Kruse-Sammler/in am häufigsten stößt (vergl. auch die untenstehenden Fotos): 
 
Puppe I   (Puppengröße: 43 oder 45 cm, hergestellt: 1911 bis 1951 bzw. als Replik) 
Dieses Gesicht galt jahrzehntelang als Prototyp einer Käthe-Kruse-Puppe. Der Kopf 
war im 17. Jahrhundert vom italienischen Bildhauer Fiamingo modelliert worden. Als 
Käthe Kruse dessen Kinderbüste beim Trödler entdeckte, beschloss sie, diesen Kopf 
mit dem gutmütig-herzigen Gesichtsausdruck zu verkleinern und für ihre Puppen zu 
verwenden ( Abb. 1.a). Im Vergleich zu den anderen Kruse-Gesichtern haben die 
Puppe-I-Modelle relativ tiefliegende Augen. Die typische Puppe I hat gemalte Haare 
mit einer schön schwingenden Stirnlocke; ab 1930 gab es jedoch auch immer mehr 
Modelle, die eine Echthaarperücke bekamen.  
 
Träumerchen / Du Mein  (Puppengröße: 50 oder 60 cm, hergestellt: ab 1925) 
Auch für das Modell des schlafenden Träumerchens verwendete Käthe Kruse zu-
nächst die Vorlage eines anderen Künstlers. Später wurde ein leicht verändertes 
Modell mit offenen Augen geschaffen ( Abb. 1.b). 
 
Puppe VIII bzw. Puppe IX  (Puppengröße: 52 bzw. 35 cm, hergestellt: ab 1928) 
Dieses Kopfmodell wird auch als "Deutsches Kind" bezeichnet, weil es für eine Aus-
stellung entworfen worden war, in der Kinder verschiedener Nationalitäten abgebildet 
werden sollten. Der Kopf war einer Büste nachempfunden, welche der Bildhauer Igor 
von Jakimow von dem ältesten Sohn von Käthe Kruse, Friedebald, angefertigt hatte. 
Im Hinblick auf diese Entstehungsgeschichte werden Deutsche Kinder von manchen 
Sammlerinnen pauschal mit "Friedebald" und "Ilsebill" (dem Namen seiner damaligen 
Freundin) bezeichnet. Allerdings wurden die Namen Friedebald und Ilsebill auch ein-
zelnen Modellen in speziellen Bekleidungen zugeordnet, so dass es nicht glücklich 
ist, diese Terminologie auf alle Puppen der Modellreihe auszudehnen. Die Deutschen 
Kinder - die es nicht nur in der Größe 52 cm, sondern auch in der Größe 35 cm gibt - 
sind auch heute noch im Käthe-Kruse-Programm vertreten. Sie haben im Vergleich 
zu den anderen Modellreihen eher schmale Gesichter ( Abb. 1.c). Deutsche Kinder 
tragen fast immer Echthaarperücken, nur ganz selten haben sie gemalte Haare. 
 
Puppe XII  (Puppengröße: 45 oder 47 cm, hergestellt: ab 1931) 
Auch diesen Kopf hat der Bildhauer Igor von Jakimow (der mit einer Stieftochter von 
Käthe Kruse verheiratet war) entworfen. Wenn in der Puppenliteratur vom "Jakimow-
Kopf" die Rede ist, so ist dieses Modell gemeint. Das Gesicht der Puppe XII strahlt 
besonders viel pausbäckige Gemütlichkeit aus ( Abb. 1.d). Besonders vor 1950 
gab es viele Modelle mit gemalten Haaren, danach fast nur noch mit Perücke. 
 
 

     
 

Puppe I 
(Abb. 1.a) 

 

Puppe V 
(Abb. 1.b) 

 

Puppe VIII 
(Abb. 1.c) 

 

Puppe XII 
(Abb. 1.d) 

 

Däumlinchen 
(Abb. 1.e) 
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Däumlinchen  (Puppengröße: 25 cm, hergestellt: ab 1957) 
Der Däumlinchen-Kopf wurde in wirtschaftlich schwerer Zeit von Hanne Adler-Kruse, 
einer Tochter von Käthe Kruse, entworfen. Alle Däumlinchen werden seitdem mit 
Schildchen am Handgelenk ausgeliefert, die den Hinweis "Modell Hanne Kruse" 
tragen. Däumlinchen sind nicht nur wegen ihrer Größe, sondern auch wegen ihres 
Gesichtchens mit keiner anderen Kruse-Puppe verwechselbar ( Abb. 1.e). 
 
Wissen oder ahnen Sie bereits, zu welcher Modellreihe Ihre Puppe gehört? Sie kön-
nen im Internet unter http://www.puppenliste.de/suche.htm Fotos ähnlicher Exem-
plare derselben Modellreihe abrufen und so Ihre Vermutung ggf. bestätigen. 
 
Für Laien ist es nicht ganz leicht, die Modellreihe allein anhand der Gesichtszüge zu 
bestimmen, weil sich die einzelnen Kopftypen der Käthe-Kruse-Puppen oft sehr stark 
ähneln. Erschwerend kommt hinzu, dass sich Modelle, denen dasselbe Kopfmodell 
zugrundeliegt, ziemlich unähnlich sehen können. Schon bei Exemplaren desselben 
Jahrgangs kann es - da Käthe-Kruse-Puppen ja in Handarbeit gefertigt und von je-
weils anderen Malern bemalt wurden - zu Abweichungen kommen. Und wenn man 
erst Puppen aus verschiedenen Jahrzehnten miteinander vergleicht und wenn diese 
mitunter noch in weiteren Punkten (z.B. gemalte Haare vs. Perücke) differieren, kann 
manchmal ein und dasselbe Kopfmodell einen völlig unterschiedlichen Eindruck her-
vorrufen. 
 
Deshalb ist es besser, Käthe-Kruse-Puppen nicht allein anhand des Gesichtsaus-
drucks zu bestimmen, sondern möglichst noch weitere Kriterien heranzuziehen. Dass 
die exakte Größe der Puppe ein besonders wichtiges Unterscheidungsmerkmal ist, 
kam ja bereits am Anfang des Kapitels zur Sprache. Im Folgenden lernen Sie weitere 
wichtige Merkmale kennen (und ganz nebenbei auch ein paar Fachbegriffe aus der 
Puppensammlerszene). 
 
Material des Kopfes: 
Für Kruse-Sammler/innen ist es eine wichtige Frage, ob eine Puppe noch einen Stoff-
kopf besitzt oder "nur" einen Kunststoffkopf. Ein Stoffkopf ist ein aus Pappe geform-
ter Kopf, der mit Nesselstoff überzogen und mit Ölfarbe bemalt wurde. Um eine opti-
male Passform zu erzielen, wurden mehrere Stoffbahnen verwendet, die am Hinter-
kopf von einer bzw. mehreren Nähten zusammengehalten wurden. Untersuchen Sie 
den Hinterkopf Ihrer Puppe: Wenn Sie vom Hals ausgehend senkrecht nach oben 
mittig verlaufend (also quasi auf der "Halswirbelsäule" entlang) eine wulstige Erhe-
bung sehen bzw. ertasten können, ist dies ein untrügliches Zeichen dafür, dass Ihre 
Puppe einen Stoffkopf besitzt. Manche Modelle weisen übrigens nicht nur eine, son-
dern sogar drei Hinterkopfnähte auf (Puppe I, Puppe VII, Puppe XII, Puppe XIII). 
 

 

 

Links: Bei dieser 
Puppe I läßt sich 
die mittlere Naht 
vom Halsansatz 
bis zum Scheitel 
verfolgen. 
 
Rechts: Ein ver- 
größertes Detail 
des linken Motivs.  

 

Rechts: Auch bei 
dieser Puppe VIII 
mit drehbarem 
Kopf ist die Naht 
deutlich sichtbar. 
Längere Haare 
müsste man ggf. 
nach oben schie-
ben, um die Naht 
zu entdecken.  

 

(Abb. 2.a)  
 

 (Abb. 2.b)  
 

 (Abb. 2.c) 
 

http://www.puppenliste.de/suche.htm
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Auf eine Besonderheit trifft man insbesondere bei Deutschen Kindern aus der Zeit 
um 1950. Sie besitzen zwar keinen Stoffkopf im engeren Sinne (d.h. es fehlt die Hin-
terkopfnaht); doch über den Pappkopf wurde zunächst weiterhin eine dünne Stoff-
schicht gezogen, die auch zu sehen ist, falls die darüber angebrachte dicke Schicht 
aus Kunststoff an einer Stelle abgeplatzt ist – wie im hier gezeigten Beispiel: 
 

 

 

Links: Bei dieser 
Puppe VIII lässt sich 
keine Hinterkopfnaht 
feststellen. Also kein 
Stoffkopf? 
 

Rechts: Ein winziger 
Abplatzer an einem 
Ohr wirft jedoch 
Fragen auf... 

 

 
Rechts: 
 

...denn an der ab-
geplatzten Stelle 
sieht man Stoffge- 
webe durchschim-
mern! Doch die 
Schicht darüber ist 
aus Kunststoff und 
nicht bloß Ölfarbe. 

 
 

(Abb. 3.a)  
 

 (Abb. 3.b)  
 

 (Abb. 3.c) 
 
 
Hier eine Übersicht, welche Modelle einen Stoffkopf besaßen: Puppe I, Puppe II, 
Puppen V und VI (bis Ende der 30er Jahre), Puppe VII, Puppe VIII (bis max. 1954), 
Puppe IX (bis max. 1954), Puppe X, Puppe XII (bis max. 1954), Puppe XIII, Puppe 
XIV (bis max. 1954). 
 
Puppenköpfe, die nicht auf Stoffbasis gefertigt wurden, bestehen zum Beispiel aus 
Magnesit (z.B. Träumerchen und Du Mein, 1935-1965) oder aus einem Kunststoff 
wie z.B. Tortulon (Puppe XII, 1955-1960) oder Polysterol (u.a. Puppe XII, Puppe VIII, 
Puppe IX, 1961 bis heute) 
 
Anbringung des Kopfes: 
Auch die Art und Weise, wie der Kopf am Körper befestigt ist, kann wichtige Rück-
schlüsse auf die Modellreihen bzw. -varianten zulassen. Alle frühen Käthe-Kruse-
Puppen hatten einen fest angenähten Kopf (vergl. oben Abb. 2.a/2.b), während die 
seit den 1960er Jahren hergestellten Puppen (abgesehen von einzelnen Repliken) 
alle einen drehbaren Kopf - in der Fachsprache Kurbelkopf - besitzen, der in einer 
schalenförmigen Halspfanne angebracht ist. Anhand der Kopfbefestigung lassen sich 
z.B. die Modellreihen Puppe VII (Typ I) und Puppe X sicher voneinander unterschei-
den. Beide sind 35 cm groß und kommen mit einem verkleinerten Puppe-I-Kopf da-
her; doch ist der Kopf bei einer Puppe VII fest angenäht, während er bei der Puppe X 
drehbar ist. 
 
Sehr selten - nämlich ausschließlich bei den Puppe-VIII-Modellen von 1928/29 - 
findet sich eine weitere Variante: ein Einbindekopf (auch Ringhalskopf bzw. Brust-
blattkopf genannt), bei dem der Hals am unteren Ende krempenförmig breiter wird, 
so dass der Körperstoff an dieser Stelle festgebunden werden kann. 
 
Haare: 
Auf den ersten Blick erkennbar ist der Unterschied zwischen einer Puppe mit Pe-
rücke bzw. mit gemalten Haaren. Manchmal wurden Puppen mit gemalten Haaren 
nachträglich mit einer Perücke versehen. Käthe Kruse hat die Eltern immer wieder 
ermuntert, die Puppen ihrer älter gewordenen Kinder ans Werk einzuschicken, um 
eine Perücke "nachzurüsten" und den Puppen so ein erwachseneres Aussehen zu 
verleihen. Eine dritte Variante sind modellierte Haare, wie sie allerdings nur bei 
Schildkröt-Puppen "Modell Käthe Kruse" auftreten können. 
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Perücken bestehen meistens aus Echthaar oder Kunsthaar. Echthaar kann auch be-
deuten, dass eingefärbtes asiatisches Haar verwendet worden ist. Wenn besonders 
feines und weiches Haar benötigt wird (z.B. für Babys), ist Mohair die erste Wahl. 
 
Im Zweifel können Sie den Brenntest durchführen, um die Haarsorten sicher vonein-
ander unterscheiden zu können. Entnehmen Sie der Perücke ein einzelnes Haar und 
zünden Sie es auf einem Porzellanteller an. Wenn es sich beim Brennen kräuselt 
und unangenehm riecht, dann ist es Echthaar. Kunsthaar hingegen schmilzt einfach 
weg. Kunsthaarperücken kamen bei Käthe Kruse vor allem von den späten 50ern bis 
in die 70er Jahre zum Einsatz - allerdings auch nur bei einem Teil der Modelle. 
 
Mitunter ist auch die Unterscheidung zwischen einer handgeknüpften und einer 
tressierten Perücke von Interesse. Die meisten Käthe-Kruse-Puppen tragen hand-
geknüpfte Perücken, bei denen die Haare in unzähligen kleinen Büschelchen auf den 
Perückenkäppchen eingeknüpft sind. Aus Kostengründen wurden aber manche 
Modelle (insbesondere in den 50er und 60er Jahren) wahlweise mit einer tressierten 
Perücke angeboten. Tressen sind Baumwollbänder, auf welche die Haare maschinell 
in einer Reihe aufgenäht werden. Weil eine tressierte Perücke nicht so dicht ist wie 
eine handgeknüpfte Perücke, fallen die Haare nicht ganz so schön. Auch ist die Ge-
fahr größer, dass die Haare bei stärkerer Beanspruchung ausfallen ( Abb. 4). 
 
Augen: 
Die Augen der Käthe-Kruse-Puppen werden nach traditioneller Art handgemalt. Die 
Augenlid-Schatten verleihen den Augen Tiefe, die gekonnt gesetzten Lichtreflexe am 
Pupillenrand ergeben einen außergewöhnlich lebendigen Ausdruck. Manche Kruse-
puppen haben Augenbrauen, andere nicht. Auch gibt es einige wenige Modelle mit 
gemalten Wimpern. Schaufensterpuppen können sogar Echthaarwimpern haben. 
 
Einige Käthe-Kruse-Puppen haben eine sogenannte Strahleniris, bei der die Iris von 
strahlenförmig angeordneten Strichen durchzogen ist, um dem Auge einen noch leb-
hafteren Ausdruck zu verleihen ( Abb. 5.b). Die Strahleniris findet man besonders 
häufig bei Modellen aus den 20er Jahren. 
 

 

 

 

Links: Wenn im 
Laufe der Jahr-
zehnte die Haare 
lichter geworden 
sind, kann man 
mitunter auf dem 
Perückenkäppchen 
die waagerechten 
Tressen-Bänder 
erkennen.  

 

Links: Auge 
ohne Strahleniris 
(Puppe VIII, um 
1938) 
 
Rechts: Auge 
mit Strahleniris 
(Puppe I H, um 
1931) 
  

 

(Abb. 4)  
 

 (Abb. 5.a)  
 

 (Abb. 5.b) 
 
 
Körper: 
Es gibt grob betrachtet drei verschiedene Körperformen bei Käthe-Kruse-Puppen: 
Zum einen die Stehpuppenkörper, bei denen die Beine mit Scheibengelenken am 
Rumpf befestigt sind ( Abb. 6.a), zum zweiten die Babykörper mit ihren locker an-
genähten Beinen ( Abb. 6.b) und zum dritten die biegsamen Drahtskelett-Körper 
( Abb. 6.c). Die meisten Puppenmodelle haben einen Stehpuppen-Körper, z.B. die 
Modelle Puppe I, Puppe VIII, Puppe IX und (seit den 50er Jahren) auch die Puppe XII. 
Locker angenähte Beine finden sich beim Träumerchen, beim Du Mein und vor allem 
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beim "Hampelchen" (Puppe XII, bis 50er Jahre). Drahtskelett-Körper schließlich 
wurden bzw. werden beim Däumlinchen verwendet, aber auch beim berühmten 
"Schlenkerchen" oder den seltenen Flessibila-Modellen. 
 

Bei den Puppe-XII-Modellen mit Hampelchen-Körper ist oft ein Knopf am Rücken 
angenäht; außerdem sind die Oberschenkel durch ein Baumwoll-Bändchen mitein-
ander verbunden ( Abb. 8.d). Dies hatte den Sinn, dass man aus der Sitzpuppe 
notfalls eine halbwegs stehende Puppe machen konnte, indem man das Bändchen 
über den Knopf zog und somit der Puppe eine straffere Körperhaltung ermöglichte. 
 
Antike Käthe-Kruse-Puppen sind handgestopft. Auch in der heutigen Zeit gibt es 
noch immer Modelle, deren Körper mit Reh- und Rentierhaar handgestopft sind. Es 
sind dies die Puppe VIII (52 cm), die Puppe XII (seit 2010 teilweise wieder), die Pum-
melchen (40 cm), die Liebeskinder (32 cm) und die Goldkinder (28 cm). Hingegen 
wurden die kleinen Däumlinchen von Anfang an (also seit 1957) mit einem formge-
schäumten Körper ausgestattet. Ab Mitte der 70er Jahre ging man dazu über, auch 
die Modellreihen Puppe XII und Puppe IX mit einem formgeschäumten Körper zu 
produzieren. 
 
Für die Füllung der Däumlinchen-Körper wurde in den 60er Jahren ein Schaumstoff 
verwendet, der sich als nicht besonders haltbar erwies und im Laufe der Jahrzehnte 
zerbröselte. Manche dieser bedauernswerten Püppchen bestehen heutzutage nur 
noch aus Haut und Knochen ( Abb. 9). Man kann diese Schwindsucht-Patienten 
an die Käthe-Kruse-Werkstätten einsenden (vergl. dazu Kapitel 7), wo sie für knapp 
60 Euro einen neuen Körper erhalten. 
 
Im Zuge der Umstellung auf die formgeschäumten Körper wurde statt des traditionell 
verwendeten Nesselstoffs nun auch Trikotstoff verwendet. Nessel ist ein sehr festes 
Stoffgewebe, welches ein typisches, feines Gittermuster zeigt ( Abb. 7.a); Trikot 
hingegen fühlt sich weicher an, die Texttur ist gröber, mitunter ergibt sich der Ein-
druck eines längsgestreiften Musters ( Abb. 7.b). Übrigens kann die Farbe der ver-
wendeten Stoffe stark variieren. Im Laufe der Jahrzehnte finden sich fleischfarbene, 
bräunliche, sepiafarbene, rötliche, orangefarbene, cremefarbene und weißliche Töne. 
 
 

     
 

Scheiben-
gelenke 
(Abb. 6.a) 

 

locker ange-
nähte Beine 

(Abb. 6.b) 

 

Drahtskelett- 
Körper 

(Abb. 6.c) 

 

Detailansicht: 
Nesselstoff 

(Abb. 7.a) 

 

Detailansicht: 
Trikotstoff 
(Abb. 7.b) 

 
 
Breite Hüften: 
Bei allen Puppe-I-Modellen sowie bei der Puppe VII stellt sich die Frage, ob sie noch 
den alten Körper mit den breiten Hüften besitzen (wie er bis Anfang der 30er Jahre 
verwendet wurde,  Abb. 8.a/8.b) oder schon den neueren, schlanken Körper ( 
Abb. 8.c) Die Jahrgänge mit schlankem Körper sind bei Sammlern weniger beliebt und 
erzielen im Vergleich zu ihren älteren Geschwistern nur ungefähr den halben Preis. 
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Es gibt breithüftige Exemplare mit extrem ausladenden Hüften und solche, die fast so 
schlank sind wie die späteren schmalhüftigen Exemplare. Deshalb sollten bei der Be-
stimmung unbedingt weitere Unterscheidungskriterien wie z.B. die Anzahl der Stoff-
nähte herangezogen werden. Die Körper mit den breiten Hüften weisen viele Nähte 
auf, die ein neuerer Puppe-I-Körper nicht besitzt, wie z.B.: 
- zwei Rücken-Nähte, die senkrecht parallel vom Nacken bis zum Schritt verlaufen (in 
  der verkleinerten Körpervariante der Puppe VII ist es nur eine Naht) 
- zwei Bauch-Nähte, die senkrecht parallel vom Hals bis zum Schritt verlaufen (in 
  der verkleinerten Körpervariante der Puppe VII ist es nur eine kurze Naht) 
- mehrere Bein-Nähte. 
Am schlanken Körper der späten Puppe I hingegen befindet sich weder eine Rücken- 
noch eine Bauchnaht und nur eine einzige Beinnaht (auf der Rückseite der Beine). 
 

 

     
 

Puppe I mit 
breiten Hüften 
(Vorderansicht) 

(Abb. 8.a) 

 

 Puppe I mit 
breiten Hüften 

(Rückenansicht) 
 (Abb. 8.b) 

 

Puppe I mit 
schlankem Körper 
(Rückenansicht) 

(Abb. 8.c) 

 

Hampelchen- 
Körper mit 

Knopf und Band 
(Abb. 8.d) 

 

"Schwindsucht"- 
Däumlinchen, 

60er Jahre  
(Abb. 9) 

 

 
Bei den antiken Puppen, die vor 1955 produziert wurden, sollten generell alle Nähte 
beachtet werden, die sich an der Puppe befinden, weil dadurch mitunter die Zuord-
nung zu bestimmten Produktionsperioden sehr erleichtert wird. Dieser Aspekt betrifft 
z.B. die Knienähte, die Ellenbogennähte, die Handgelenksnähte und sogar die Mund-
winkelnähte (letztere treten nur bei den allerersten Jahrgängen der Puppe I auf).  
 
 
Hände: 
Die frühen Puppe-I (bzw. Puppe-VII)-Modelle mit breiten Hüften haben bis 1934 ei-
nen extra angenähten Daumen, der bei den nachfolgenden Modellen fehlt ( Abb. 
10.b vs. 10.c). Die allerersten Käthe-Kruse-Puppen besitzen hingegen noch die be-
rühmte Froschhand ( Abb. 10.a). Auffallend sind auch die ersten Träumerchen- und 
Du-Mein-Jahrgänge (1925-1927), deren Hände noch als Fäustlinge gestaltet waren. 
Erst ab 1928 wurden auch bei dieser Modellreihe die Finger einzeln abgesteppt. 
 
 
 

Rechts: Bei der 
Froschhand sind 
die Finger nicht 
abgesteppt, son-
dern einzeln aus-
modelliert, was der 
Hand einen etwas 
unförmigen, plum-
pen Ausdruck ver-
leiht. 
(Puppe I, 1912)   

 

Links: Hand mit 
separat ange-
nähten Daumen 
(Puppe I, um 
1928) 
 
Rechts: Hand 
mit durchgehen-
dem Daumen 
(Puppe I, um 
1938)  

 
 

 (Abb. 10.a) 
 

 (Abb. 10.b)  
 

 (Abb. 10.c) 
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Nach der Lektüre dieses Kapitels sollten Sie nun die Modellreihe Ihrer Käthe-Kruse-
Puppe kennen. Aufgrund spezieller Merkmale konnten Sie vielleicht sogar schon 
eine spezielle Untervariante bestimmen. Diese Erkenntnisse können Sie in den 
nächsten beiden Kapiteln brauchen, wenn es darum geht, den Jahrgang bzw. den 
Produktionsort Ihrer Puppe herauszufinden. 
 
 

3.)  Wo ist meine Käthe-Kruse-Puppe hergestellt worden? 
 
Es gibt drei mögliche Orte, aus denen Ihre Puppe stammen könnte. In Bad Kösen 
(bei Naumburg an der Saale gelegen) befand sich von 1911 bis 1945 die alleinige 
Produktionsstätte für Käthe-Kruse-Puppen. Da Bad Kösen ab 1945 zur Sowjetischen 
Besatzungszone gehörte und Käthe Kruse die sich verschlechternden Produktions-
bedingungen spürte, begab sie sich auf die Suche nach alternativen Standorten. Ihr 
Sohn Michael errichtete in der amerikanischen Zone in Donauwörth ein neues Werk, 
während ihr Sohn Max (später ein berühmter Kinderbuchautor) in der britischen Zone 
in Bad Pyrmont ein Werk aufbaute. Letzteres lief aber nicht so gut wie erwartet, es 
wurde 1949 wieder geschlossen und seitdem kommen alle Käthe-Kruse-Puppen aus 
Donauwörth. Das ehemalige Werk in Bad Kösen fertigte allerdings zunächst weiter-
hin Puppen unter dem Namen Käthe Kruse, bis Käthe Kruse die Namensverwendung 
schließlich gerichtlich untersagte. Seit 1953 bis noch ca. 1967 wurden diese Puppen 
unter der Bezeichnung "VEB (K) Puppenwerkstätten Bad Kösen" vertrieben. 
 
Wenn Sie Glück haben, besitzt Ihre Puppe noch ein Schildchen, welches direkt oder 
indirekt Auskunft gibt über ihre Herkunft. So gab es beispielsweise in den 50er Jahren 
rhombenförmige Anhänger mit dem Aufdruck "Made in US Zone Germany". Nachfol-
gend ein kleiner Überblick über einige dieser Schildchen: 
 

     
 

30er/40er Jahre 
Bad Kösen 

 

 (Abb. 11.a) 

  

30er/40er Jahre 
Bad Kösen 

 

 (Abb. 11.b) 

 

 VEB 50er Jahre 
Bad Kösen 

 

 (Abb. 11.c) 

 

um 1960 
Donauwörth  

 

 (Abb. 11.d) 

 

 ab 70er Jahre 
Donauwörth  

 (Abb. 11.e)  
 

 
Sehr aufschlußreich sind auch die werksseitigen Markungen, die bei Käthe-Kruse-
Puppen in aller Regel unter den Füßen zu finden sind. Bitte ziehen Sie Ihrer Puppe 
Schuhe und Strümpfe aus und inspizieren Sie die Fußsohlen. Dort werden Sie min-
destens eine der folgenden Entdeckungen machen: 
[1] den Käthe-Kruse-Schriftzug (meistens rot, manchmal blaulila) 
[2] eine gestempelte Nummer (drei- bis sechsstellig, meistens rot oder blau) 
[3] einen Datumsstempel 
[4] einen mehrzeiligen Adress-Stempel 
[5] ein gestempeltes Dreieck (meistens bläulich) 
[6] die Angabe "Made in US Zone" 
[7] handschriftliche Zeichen oder Nummern 
[8] gar nichts. 
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Zu [1]: Der Käthe-Kruse-Schriftzug (ganz am Anfang handelte es sich noch um die 
handschriftliche Signatur der Unternehmensgründerin, doch bald kam nur noch ein 
entsprechender Stempel zum Einsatz) steht sowohl unter ganz alten wie auch unter 
zeitgenössischen Fußsohlen. Sein Vorhandensein allein kann noch keinen Hinweis 
auf eine bestimmte Periode geben, allenfalls Farbe oder Form ( Abb. 12.a bis 12.e). 
 

 

     
 

ohne Nummer: 
Puppe I, 1913 

 

 (Abb. 12.a) 

 

 Puppe I,  
20er Jahre 

 

 (Abb. 12.b) 

 

 Puppe VIII, 
30er Jahre 

 

 (Abb. 12.c) 

 

  Schriftzug fast 
verblichen: 1950  

 

 (Abb. 12.d) 

 

nur Schriftzug: 
Träumerchen 

 

 (Abb. 12.e)  
 

 
Zu [2]: Schon früh hat Käthe Kruse in ihren Katalogen darauf hingewiesen, dass alle 
ihre Puppen mit einer fortlaufenden Nummer gestempelt sind. Leider ist heutzutage 
kaum nachvollziehbar, welche Nummern welchem Produktionsjahr zuzuordnen sind, 
denn es existieren hierzu keine Firmenunterlagen mehr. Während sich in manchen 
Phasen (z.B. Ende der 1920er Jahre) ein recht einheitliches Bild bei der Nummern-
vergabe ergibt, ist in anderen Perioden kein bestimmtes System erkennbar. Leerzei-
chen nach der ersten oder zweiten Ziffer finden sich bei Puppen aus der Werkstätte 
Bad Kösen, die in den späten 1940er bzw. 1950er Jahren gefertigt wurden ( Abb. 
12.i und 12.h). In den 1960er Jahren wurden die Nummernstempel durch Datums-
stempel ersetzt. In neuerer Zeit tragen die limitierten Sonderausgaben wieder eine 
Seriennummer unter dem Fuß ( Abb. 12.j). 
 
Zu [3]: Glücklich kann sich schätzen, wer unter der Fußsohle seiner alten Puppe 
einen Datumsstempel findet (und diesen auch entziffern kann). Im Bad Kösener 
Werk - also in den ersten dreieinhalb Jahrzehnten der Produktion - wurden keine der-
artigen Markungen verwendet. Die späteren Datumsstempel können folgendes über 
den Geburtsort der Puppe verraten: 
1945-1949:  Wenn ein solcher Jahrgang unter der Fußsohle steht, handelt es sich 
   um ein Hampelchen (Puppe XII) aus Bad Pyrmont ( Abb. 12.f). 
Mitte 1950er Jahre bis heute: Diese Puppen stammen ausnahmslos aus dem Werk 
   in Donauwörth ( Abb. 12.l und 12.m). 
 

     
 

Datumsangabe: 
Puppe XII, 1948 

 

 (Abb. 12.f) 

 

 Dreieck:  
VEB, um 1953 

 

 (Abb. 12.g) 

 

 Adresszeilen:  
VEB, um 1952 

 

 (Abb. 12.h) 

 

  Leerzeichen: 
VEB, um 1950  

 

 (Abb. 12.i) 

 

Serien-Nr.:: 
Friedebald '86 

 

 (Abb. 12.j)  
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Zu [4] und [5]: Ein Adress-Stempel wurde ausschließlich bei den VEB-Puppen aus 
Bad Kösen verwendet. Die Inschrift ist fast immer schwer entzifferbar, sie lautet: 
"VEB (K) Puppenwerkstätten / Rat d.Kreises Naumburg / Bad Kösen a.d.Saale". Bei 
manchen VEB-Puppen findet man sowohl das Dreieck ( Abb. 12.g) wie auch den 
Adress-Stempel ( Abb. 12.h) unter den Fußsohlen, bei einigen nur eines von bei-
dem und andere wiederum tragen keine derartige Markung, sondern z.B. nur einen 
Nummernstempel mit einer Leerstelle (meistens nach der ersten Ziffer  Abb. 12.i). 
 
Zu [6]: "Made in Germany" unter der Fußsohle zeigt an, dass diese Puppe aus der 
Donauwörther Produktion stammt. Der politische Begriff "US Zone" war zwar 1949 
mit Gründung der Bundesrepublik Deutschland obsolet geworden, doch bei Käthe 
Kruse kam die Bezeichnung weiterhin zum Einsatz, um sich von der Konkurrenz der 
VEB-Puppen abzugrenzen. Ein solcher Stempel ist noch bis Anfang der 60er Jahre 
an Käthe-Kruse-Puppen zu finden ( Abb. 12.k bis 12.m). 
 

     
 

US Zone: 
Puppe VIII, 1957 

 

 (Abb. 12.k) 

 

 US Zone: 
Puppe IX, 1957 

 

 (Abb. 12.l) 

 

 US Zone: 
Däumlinchen 

 

 (Abb. 12.m) 

 

  Schildkröt T40: 
Modell KK, 1960  

 

 (Abb. 12.n) 

 

Nacken (Vinyl): 
Doggi, 1964  

 

 (Abb. 12.o)  
 

 
Zu [7]: Wenn sich auf der Fußsohle handschriftliche Zeichen befinden (z.B. drei 
oder vierstellige Nummern), so sind dies meist Reparaturnummern. Selten handelt es 
sich bei den Bleistiftzeichen um Produktionsnummern (nur in den ersten Jahren ab 
1913), Artikelnummern (dies gilt möglicherweise für die Hampelchen aus Bad Pyrmont 
von 1945-49), Preisangaben oder Markierungen durch die kindlichen Besitzer. 
 
Zu [8]: Wenn sich unter der Fußsohle überhaupt kein Stempel befindet, kann dies 
dreierlei bedeuten: 
(a) die Puppe hat nie einen Stempel gehabt (bei den größeren Puppen ist dies sehr 
   unwahrscheinlich, bei den 25 cm großen Däumlinchen hingegen der Normalfall), 
(b) der Stempel ist im Laufe der Zeit verblichen oder abgewaschen worden, oder 
(c) der Stempel ist im Zuge einer Reparatur verlorengegangen. 
 
Die kleinsten Käthe-Kruse-Modelle - insbesondere die Däumlinchen - sind wie schon 
erwähnt in der Regel nicht unter der Fußsohle gestempelt. Bei manchen Jahrgängen 
wurde jedoch ein Käthe-Kruse-Etikett in der Rückennaht eingenäht ( Abb. 12.s). 
 
Ein Sonderfall sind die Celluloidpuppen, die in der Zeit der Zusammenarbeit mit den 
Schildkröt-Werken entstanden sind. Diese sind sowohl am Hinterkopf wie auch im 
Nacken mit der Schildkröt-Raute gemarkt; zusätzlich befindet sich am Rücken die 
Angabe "Modell Käthe Kruse" und eine Artikel-Spezifikation wie z.B. "T40" (wobei 'T' 
für den Werkstoff Tortulon und '40' für die Größe in Zentimetern steht   Abb. 12.n). 
Auch beim Modell "Doggi", welches ganz aus Vinyl gefertigt wurde, ist am Rücken 
der Schriftzug Käthe Kruse eingeprägt  ( Abb. 12.o). 
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Die Schaufensterpuppen von Käthe Kruse sind teilweise unter den Fußsohlen ge-
stempelt ( Abb. 12.p). Oft finden sich auch unter der (abknüpfbaren!) Perücke oder 
am Hals wertvolle Hinweise über den Namen, das Produktionsjahr oder die Herkunft 
der Puppe. 
 
Gelegentlich kann man auch unter den Fußsohlen noch ganz andere Markungen ent-
decken - so z.B. auf einigen Sonderausgaben der 90er Jahre die Signatur der Firmen-
inhaberin Andrea Christenson ( Abb. 12.q). Und es hat auch schon Spielwaren-
händler gegeben, die sich an dieser Stelle mit einem Firmenstempel verewigt haben 
( Abb. 12.r). 
 

    

 
 

Puppenbekleidung  
'Mein Stolz': Ähnlich 
 dem Käthe-Kruse-
Schriftzug, aber von 
einer anderen Firma  

 

(Abb. 12.t)  

 

Schaufenster- 
Puppe, 1954 

 

 (Abb. 12.p) 

 

 Sonderedition 
Puppe IX, 1996 

 

 (Abb. 12.q) 

 

 Stempel eines 
Händlers 

 

 (Abb. 12.r) 

 

  Abnäher an 
Däumlinchen 

 

 (Abb. 12.s) 
 
 

 
 

4.)  Wann ist meine Käthe-Kruse-Puppe hergestellt worden? 
 
Wenn sich ein Datumsstempel unter der Fußsohle befindet, ist diese Frage schnell 
beantwortet. Wenn es vom Tag des Kaufs sogar noch eine Originalrechnung gibt, ist 
dies natürlich ein echter Glücksfall. Oder die Puppe stammt von Ihnen oder einer Ver-
wandten - dann haben Sie vielleicht noch eine Erinnerung daran, zu welchem Anlass 
diese Puppe geschenkt worden sein könnte und die Frage nach dem Produktionsjahr 
ließe sich immerhin ungefähr beantworten. "Ungefähr" deshalb, weil man ja nie sicher 
weiß, ob die Puppe nicht vielleicht schon ein paar Jahre lang in einem Schaufenster 
gestanden hat, bevor sie gekauft wurde. Oder ob sie überhaupt in einem Spielwaren-
geschäft erworben wurde oder nicht vielmehr von einer älteren Cousine weiterge-
reicht wurde oder sogar in der Kriegs- und Nachkriegszeit gegen einen saftigen 
Schinken eingetauscht worden ist. "Ungefähr" auch deshalb, weil einem die Erinne-
rung nach so vielen Jahrzehnten schon einmal einen Streich spielen kann. Ich erlebe 
es immer wieder, dass Puppenbesitzerinnen voller Überzeugung Dinge behaupten, 
die zu den sichtbaren Fakten in Widerspruch stehen. Oft wird z.B. bei der Altersbe-
stimmung der Fehler gemacht, dass man meint, man hätte die Puppe bestimmt als 
sehr kleines Kind bekommen. Im Unterschied zu heutigen Gepflogenheiten wurden 
Puppen jedoch damals in der Regel viel später verschenkt - teilweise erst während 
der Pubertät, um die Mädchen auf ihre spätere Rolle als Mutter vorzubereiten. 
 
Wenn Sie nicht selbst mit der Puppe aufgewachsen sind, forschen Sie ruhig mal ein 
bisschen nach, woher Ihre Puppe möglicherweise stammt und was sie in ihrem klei-
nen Leben schon alles mitgemacht haben könnte. Vielleicht gibt es in dem Fotoalbum 
Ihrer Familie Bilder, auf denen diese Puppe - z.B. als Geschenk unter dem Weih-
nachtsbaum liegend - zu sehen ist? Viele Sammler/innen finden es sehr schön, wenn 
die Puppe eine eigene Vergangenheit mitbringt und eine Geschichte zu erzählen hat. 
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Wenn es weder handfeste Belege noch biographische Anhaltspunkte für ein be-
stimmtes Geburtsdatum der Puppe gibt, kann man mit Glück evtl. noch anhand der 
Kleidung ermitteln, aus welchem Jahr die Puppe stammt. Dies ist allerdings nur mög-
lich, wenn noch die Originalkleidung vorhanden ist und wenn außerdem aus jenem 
Jahr noch alte Kataloge existieren, in denen genau dieses Modell abgebildet ist 
(vergl. dazu auch das nächste Kapitel). Falls all dies nicht gegeben ist, wird man in 
der Regel nicht das genaue Jahr der Produktion, sondern nur einen mehr oder 
weniger groben Zeitraum der Herstellung angeben können. Hierbei kann man sich 
den Umstand zunutze machen, dass es für fast jede Modellreihe bestimmte Produk-
tionsphasen gab, die sich anhand klar abgrenzbarer Merkmale voneinander unter-
scheiden. In Kapitel 2 sind viele dieser Merkmale bereits detailliert beschrieben 
worden - deshalb soll an dieser Stelle lediglich eine chronologische Übersicht über 
markante Abschnitte der Produktion gegeben werden (gegliedert nach Modellreihen): 
 
Puppe I: 
1911-1912: mit Froschhand 
1913-1934: breite Hüften, mehrere Rumpf- und Beinnähte, Daumen angenäht, 43 cm 
1935-1954: schlanke Hüften, keine Rumpfnähte, 45 cm 
1929-1954: auch als Puppe I H mit Echthaarperücke (vor 1929 nur gemalte Haare!) 
 
Puppe V bzw. Puppe VI ("Du Mein" und "Träumerchen"): 
1925-1928: Hände als Fäustlinge (ab 1929: abgesteppt) 
1925-1934: Stoffkopf  (Du Mein mit Stoffkopf gab es noch bis in die 40er Jahre) 
1935-heute: Kopf aus Magnesit 
1936-heute: Du Mein auch mit echten Haaren 
 
Puppe VII ("Kleine Puppe I" und "Kleines Du Mein"): 
1926-1930: breite Hüften, mehrere Rumpf- und Beinnähte, Daumen angenäht 
1931-1940: schlanke Hüften, keine Rumpfnähte 
 
Puppe VIII ("Deutsches Kind", "Friedebald & Ilsebill"): 
1929-1954: Stoffkopf (Hinterkopfnaht ist i.d.R. sichtbar, vergl. Kapitel 2) 
1953-heute: Kunststoffkopf  (VEB: ca.1951-1967 Kopf aus Kunststoff bzw. Plaste) 
 
Puppe IX ("Kleines Deutsches Kind"): 
1929-1954: Stoffkopf (Hinterkopfnaht ist i.d.R. sichtbar, vergl. Kapitel 2) 
1953-heute: Kunststoffkopf  (VEB: ca.1951-1967 Kopf aus Kunststoff bzw. Plaste) 
1929-1975: Nesselkörper handgestopft 
1973-heute: Trikotkörper formgeschäumt 
 
Puppe XII ("Hampelchen", "Jakimow-Kopf", "Puppe 47") 
1930-1959: Körper mit lose angenähten Beinen, 45 cm (als Baby bis 1998, 47 cm) 
1949-heute: Beine mit Scheibengelenken am Körper befestigt, 47 cm 
1930-1975 sowie ab 2010: Nesselkörper handgestopft 
1973-2008: Trikotkörper formgeschäumt (ab 2009 teils wieder handgestopft) 
 
Puppe XIV ("Schlankes Enkelkind"): 
1952-1954: Stoffkopf 
1953-1957: Kunststoffkopf. 
 
Ein weiteres Merkmal, das die zeitliche Einordnung mitunter erleichtern kann, ist die 
Gesichtsfarbe. Hier ein paar Beispiele: 
- frisch-hautfarbener, leicht glänzender Teint: z.B. Puppe I, 1920er Jahre 
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- vornehm blasser Teint: z.B. Puppe VIII, 1930er Jahre 
- leicht rötlicher Teint: z.B. Puppe VIII, 1940er Jahre 
- indianerroter Teint (Tortulon): Mitte 1950er Jahre, Donauwörth 
- weißlich-bleicher Teint, nach Farbabrieb hellgrün: Anf. 50er Jahre, VEB Bad Kösen 
- stark roséfarbener Teint: Ende 1950er Jahre/ Anf. 1960er Jahre, VEB Bad Kösen 
- bräunlich-glänzender Teint: Ende 1970er Jahre 
- grünstichig-stumpfer Teint: Ende 1980er Jahre. 
 
Auch ungewöhnliche Körper-Materialien (z.B. Wachstuchkörper oder "Teerbaby"), 
ungewöhnliche Maltechniken, die Verwendung von Echthaarwimpern o.ä. erlauben 
eine gewisse zeitliche Einordnung. Nicht selten trifft man auch auf ungewöhnliche 
Kombinationen von Kopf bzw. Körper, die nicht dem Originalzustand entsprechen, 
sondern erst durch spätere Eingriffe entstanden sind (vergl. dazu auch Kapitel 6). 
Wenn die verwendeten Teile aus völlig verschiedenen Epochen stammen, kann es 
schwierig sein zu entscheiden, in welchem Jahrzehnt man die Puppe ansiedeln soll. 
 
 

 

5.)  Welchen Namen trägt meine Käthe-Kruse-Puppe? 
 
Wer nur eine einzige Käthe-Kruse-Puppe sein eigen nennt, ist in der Regel sehr in-
teressiert daran herauszufinden, welchen Namen sie eigentlich trägt. Erfahrene Pup-
pensammler/innen sehen das lockerer - für sie ist eine solche Information zwar "nice 
to have", aber es ist absolut kein Drama, wenn der Name nicht mehr bekannt ist. 
 
Aber was genau ist gemeint, wenn man vom "Namen" einer Käthe-Kruse-Puppe 
spricht? Hier ist zwischen Modell und Modellreihe zu unterscheiden. Modellreihen 
bezeichnen jeweils Puppen gleicher "Bauart", die aus derselben Kopfform gefertigt 
wurden, den selben Körperschnitt aufweisen usw.. Innerhalb jeder Baureihe gab und 
gibt es verschiedene Modelle. Diese erhalten ihre Individualität durch ihre spezifische 
Bekleidung, im Falle von Echthaarperücken auch durch ihre jeweilige Frisur - und sie 
tragen jeweils einen eigenen Namen. Der Name einer Käthe-Kruse-Puppe ergibt sich 
also aus einer ganz bestimmten Kleidung-Frisur-Kombination, die oft nur für einen 
sehr begrenzten Zeitraum erhältlich war. Meistens wechseln die Modelle bei Käthe 
Kruse alle zwei Jahre; in seltenen Fällen wurden besonders beliebte Modelle auch 
mehrere Jahre hintereinander gefertigt. Rekordhalterin dürfte das "Mimerle" sein, 
welches seit den 1950er Jahren viele Jahrzehnte lang hergestellt wurde in seinem 
typisch blauen (anfangs: roten) Kleidchen mit weißer Schürze und mit den niedlichen 
blonden Zöpfen, die zu Affenschaukeln hochgebunden sind ( Abb. 13.b). 
 
Eine Besonderheit sind die Modelle "Friedebald" und "Ilsebill". Oftmals wird mit 
diesen Namen eine komplette Modellreihe (Puppe VIII ="Deutsches Kind") assoziiert; 
andererseits wurden diese Namen über viele Jahre hinweg auch einzelnen Modellen 
zugeteilt, die in Kleidung und Frisur teilweise sehr unterschiedlich waren. Und um die 
Verwirrung perfekt zu machen, gab es auch Modelle aus anderen Modellreihen (z.B. 
Puppe XII und Puppe IX in den 1950er Jahren), die Friedebald und Ilsebill hießen. 
 
Das Käthe Kruse Sortiment wird seit 1913 regelmäßig in Jahreskatalogen vorgestellt. 
Alle Modelle des Jahrgangs werden darin in kleinen Szenen präsentiert ( Abb. 13.a 
bis 13.d). Zeitweilig - von den 1960er bis 1980er Jahren - erschienen diese Kataloge 
alle zwei Jahre, seit den 1990er Jahren jährlich. In den 1930er sowie 1950er Jahren 
gab es jährliche Kataloge und Neuheitenblättchen. Relativ selten findet man heutzu-
tage alte Kataloge aus den frühen 1920er oder den 1940er Jahren; hier gibt es leider 
größere Lücken in der Dokumentation der Produktentwicklung bei Käthe Kruse.  
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 Der Neuheiten-Katalog 1929/30: 
von Jordi u. Renate bis Rosinchen 

 

 (Abb. 13.a) 

 
 

  Aus dem Puppenkatalog 1969/70:  
Evchen, Jörgel, [...] Mimerle, Baby 

 

 (Abb. 13.b) 

 
 

Katalog 2006: 
Martha, Diana  

 

 (Abb. 13.c)  
 

 
In manchen Fällen existiert noch ein Originalkarton, wo ein handschriftlicher Eintrag 
an der Fußseite den Namen der Puppe verrät ( Abb. 14.a bis 14.c). Gelegentlich 
folgen weitere Angaben zum Modell wie z.B. die Modellreihe (römische Ziffern), die 
Größe (in cm), die Artikelnummer oder Limitierung, die Haare ('H' = handgeknüpfte 
Echthaarperücke, 'T' = tressierte Perücke, 'G' = gemalte Haare) oder die Angabe 'B' 
für eine Babypuppe. Aber Vorsicht: Nicht jeder Karton enthält das, was draußen 
dransteht! Es ist z.B. in den 60er- bis 80er Jahren sehr häufig vorgekommen, dass 
die Verkäuferinnen in den Spielwarengeschäften einfach nur wahllos einen Karton in 
passender Größe griffen, ohne dabei auf den richtigen Namen zu achten. 
 
Falls Ihre Puppe in der Familie jahrzehntelang unter einem bestimmten Namen be-
kannt war, kann dies tatsächlich ein Indiz für den wahren Namen der Puppe sein - es 
kann aber genauso gut sein, dass dieser Name lediglich die Erfindung der jungen 
Puppenbesitzerin war. Bevor man nun den überlieferten Namen übernimmt, sollte 
man die Vermutung unbedingt anhand alter Kataloge prüfen lassen. Wenn allerdings 
die (originale) Kleidung nicht mehr vorhanden ist, gestaltet sich die Suche schwierig. 
 
Aber selbst wenn man die Bekleidung der Puppe in einem Katalog wiederentdeckt 
hat, muss das nicht automatisch heißen, dass man nun den Namen der Puppe kennt. 
Falls die vorliegende Puppe nicht genau dem abgebildeten Exemplar entspricht, 
kennt man im Zweifel lediglich den Namen der Bekleidung. Denn da die Bekleidung 
jeder Käthe-Kruse-Puppe auf Wunsch auch einzeln erworben werden konnte, haben 
kleine und große Puppenbesitzer dies begeistert ausgenutzt und ihren verschiedenen 
Puppen die Kleidchen und Schuhchen munter an- und ausgezogen. 
 
 

     
 

Katalog 1916: 
Hemdenmatze 

 

 (Abb. 13.d) 

 

Karton v. 1959: 
Oberseite 

 

 (Abb. 14.a) 

 

 Karton v. 1959: 
Fußseite 

 

 (Abb. 14.b) 

 

 Puppenpaar im 
Karton, 1988/89 

 

 (Abb. 14.c) 

 

Namensschild 
Däuml., 1963  

 

 (Abb. 14.d)  
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6.)  In welchem Zustand befindet sich meine Puppe? 
 
Jetzt kommen wir zu einem sehr wichtigen Kapitel. Bitte schauen Sie sich genau an, 
welche Beschädigungen Ihre Puppe aufweist, und vermerken Sie dabei peinlich ge-
nau jeden kleinsten Kratzer, jede aufgeribbelte Naht und jeden Fettfleck! Sammler/ in-
nen sind hier erfahrungsgemäß sehr kritisch und nehmen es wirklich übel, wenn Ver-
käufer/innen den Erhaltungszustand nicht so genau wie möglich wiedergeben. Bei ei-
ner unzureichenden Beschreibung kann es sein, dass sie von einer Kaufüberlegung 
von Vornherein Abstand nehmen. Noch schlimmer wäre es, wenn es zu einem Kauf 
kommt und erst beim Erhalt der Sendung der wahre Zustand der Puppe erkannt wird 
- dann ist der Ärger auf beiden Seiten groß und der/die Käufer/in kann eine Preismin-
derung oder Rückabwicklung verlangen. 
 
Wir wollen uns im Folgenden die möglichen Beschädigungen des Kopfes näher an-
sehen. Die erste Stufe ist der Farbabrieb. Die alten Stoffkopf-Modelle, deren Papp-
kopf mit Nesselstoff überzogen wurde, tragen eine sehr dicke Ölfarben-Schicht, wäh-
rend die späteren Kunststoffköpfe nur mit einer dünnen Farbschicht überzogen sind. 
Je nach verwendetem Material führt der Abrieb zu unterschiedlichen Ergebnissen: 
Während bei manchen alten Modellen ein durchaus charaktervoller "Patina-Effekt" 
eintritt, erhalten andere Modelle (z.B. manche VEB-Puppen aus den 50er Jahren) 
schon bei geringer Beanspruchung ein unruhig-scheckiges Aussehen ( Abb. 15.a). 
Wird die Farbschicht stärker in Mitleidenschaft gezogen, kommt es zu Abplatzern. 
Diese können sehr klein, aber auch sehr großflächig sein. Bei tiefgehenden Wunden 
kann man das darunterliegende Stoffgewebe erkennen ( Abb. 15.b). 
 
Ein besonders perfider Makel sind die sogenannten Craquelée-Risse. Hierbei han-
delt es sich um feine, oberflächliche Haarrisse, die sich spinnennetzartig über große 
Teile des Gesichts ausbreiten können ( Abb. 15.c, 15.d). Oft entstehen sie durch 
eine unsachgemäßige Lagerung bei Feuchtigkeit und hohen Temperaturunterschie-
den (z.B. Keller/Dachboden). Craquelée-Risse sind bei Sammlern gefürchtet, weil die 
Gefahr besteht, dass diese sich immer weiter ausdehnen. Eine Abhilfe ist kaum mög-
lich, so dass manche Sammler grundsätzlich keine Puppen mit Craquelées kaufen. 
 
Manche Käthe-Kruse-Puppen zeigen tiefe Risse, die sich mitunter über den halben 
Kopf hinziehen. Solche Risse zählen zu den sehr ernsthaften Verletzungen, die den 
Wert der betroffenen Puppen um mehr als die Hälfte reduzieren (vergleichbar etwa 
einem Sprung im Gesicht bei einer antiken Porzellanpuppe oder einer fehlenden 
Briefmarken-Zacke). Auch starke Verformungen des Gesichts fallen in diese Kate-
gorie. Unangenehm sind auch Stockflecken bzw. Schimmelflecken, die ebenfalls 
Folge einer schlechten Lagerung sind. Derartige Flecken zeigen sich meistens am 
Körper, können aber durchaus auch am Kopf auftreten ( Abb. 15.e). 
 

     
 

Farbabrieb 
 

 (Abb. 15.a) 

 

Farb-Abplatzer  
 

 (Abb. 15.b) 

 

 Craquelée 
 

 (Abb. 15.c) 

 

 Craquelée stark  
 

 (Abb. 15.d) 

 

Stockflecken 
 

 (Abb. 15.e)  
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Auch am Körper können natürlich verschiedenartige Beschädigungen auftreten. Sie 
reichen von leichten Verschmutzungen über aufgeplatzte Finger bzw. Fußsohlen 
( Abb. 15.f) bis hin zu abgerissenen Gliedmaßen. 
 
Die Beurteilung des Erhaltungszustands ist sehr davon abhängig, aus welcher Zeit 
die Puppe stammt. Während Puppen früher vor allem zum Zweck des Spielens ge-
kauft wurden, haben in den letzten Jahrzehnten die Sammler/innen dieses Feld für 
sich entdeckt. Somit sind an Puppen aus den letzten 50 Jahren andere Ansprüche zu 
stellen als an deren antike Geschwister, die noch ausgiebig bespielt wurden. In Tab. 3 
wird beispielhaft gezeigt, was allgemein als sehr guter bzw. guter Erhaltungszustand 
angesehen wird, für drei Exemplare aus unterschiedlichen Generationen: 
 
Tab. 3:   Beschreibung:                 Jahrgang: um 1920 50er Jahre 90er Jahre  
Puppe im Bestzustand, hat Karton nie 
verlassen oder ist eine Vitrinenpuppe aus 
einem Nichtraucherhaushalt 

 
neuwertig 

 
neuwertig 

 
neuwertig 

Puppe zeigt keinerlei Beschädigungen, 
ist aber z.B. leicht angestaubt, ein Zopf 
hat sich vielleicht etwas aufgelöst, oder 
das Kleid ist durch Lichteinfluss an man-
chen Stellen geringfügig heller geworden 

 
 

neuwertig 

 
 

exzellent 

 
 

sehr gut 

Kleinste Beeinträchtigungen/Spielspuren 
sichtbar wie z.B. ein sehr kleiner Kratzer im 
Gesicht, eine minimal beriebene Nasen-
spitze, dezent beschnittene bzw. aufgelöste 
Haare oder ein einzelner Fleck am Körper 

 
 

exzellent 

 
 

sehr gut 

 
 

gut 

Puppe zeigt kleinere Spielspuren wie z.B. 
kleine Kratzer bzw. Striche im Gesicht oder 
geringen Farbabrieb an Nase, Wangen oder 
Haaren; auch hat sie vielleicht Flecken am 
Körper, doch beeinträchtigen all diese 
Schönheitsfehler nicht den guten, authen-
tischen Gesamteindruck der Puppe 

 
 
 

sehr gut 

 
 
 

gut 

 
 
 

bespielt 

Spielspuren sind deutlich sichtbar, wie z.B. 
großflächiger Farbabrieb am Kopf, mehrere 
Kratzer oder Striche im Gesicht, Flecken am 
Körper und/oder ein aufgeplatzter Finger. 
Man sieht der Puppe an: Sie wurde von 
ihrer/ihren Besitzerin(nen) sehr geliebt! 

 
 
 

gut 

 
 

bespielt, 
aber noch 
passabel 

 
 

stark 
bespielt 

Die Puppe hat unübersehbare Spielspuren 
wie z.B. eine großflächig aufgeplatzte Stelle 
an der Fußsohle, aus der schon die Füllung 
herausquillt, und/oder mehrere (kleinere) 
Farbabplatzer am Kopf 

 
bespielt, 

aber noch 
passabel 

 
 

stark 
bespielt 

 
 

schlecht 

Die Puppe hat unübersehbare, heftige Spiel-
spuren wie z.B. große Abplatzer oder Risse 
im Gesicht, die aber zumindest nicht den 
Gesichtsausdruck entstellen 

 
stark 

bespielt 

 
 

schlecht 

 
sehr 

schlecht 

Die Puppe hat unübersehbare, heftige Spiel-
spuren, die teilweise entstellend wirken, 
insbesondere starke Beschädigungen an 
den Augen bzw. am Mund oder starke 
Deformationen des Gesichts 

 
 

sehr 
schlecht 

 
 

extrem 
schlecht 

 
 

katastro-
phal 
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Gern wird bei älteren Modellen vor ein Adjektiv wie „gut“ zusätzlich das Wort "alters-
gemäß" gesetzt, um den Erhaltungszustand zu beschreiben. Dies soll ausdrücken, 
dass die Puppe im Vergleich zu ihren Zeitgenossen mittelmäßig gut erhalten ist. 
Sprich: Es gibt zweifellos Exemplare, die deutlich besser erhalten sind, aber sicher-
lich ebenso viele, die sich in einem viel erbarmungswürdigeren Zustand befinden. 
 
Kommen wir nun zum wichtigen Thema Restaurierungen. Viele Sammler sind er-
staunt, wenn sie erfahren, dass die Puppe, die sie so treu die gesamte Kindheit hin-
durch begleitet hat, irgendwann einmal restauriert worden ist. Wobei "irgendwann" 
oftmals heißt: "vor vielen Jahrzehnten". Restaurierung ist der Oberbegriff für alle Än-
derungen, die nachträglich an der Puppe vorgenommen worden sind. Hierzu zählen 
unter anderem Übermalungen des gesamten Kopfes oder einzelner Stellen des Ge-
sichts (z.B. Nasenspitze, Haare, Kinn), der Austausch von Gliedern, der Austausch 
der Perücke oder Näharbeiten am Stoff. Die Reparaturen können entweder in den 
Käthe-Kruse-Werkstätten ( Abb. 16.a), bei einem anderen Puppendoktor oder 
einem Restaurator durchgeführt worden sein. Mitunter waren es sogar die kleinen 
Puppenbesitzerinnen selbst, die in bester Absicht ihre Puppe verschönern wollten 
und z.B. die verblasste Mundbemalung durch Nagellack auffrischten ( Abb. 16.b). 
 
Übermalungen im Gesicht sind oft schwer zu entdecken. Zwar sehen erfahrene 
Sammler meist schon auf den ersten Blick, dass Farben stumpf wirken, die Nasen-
spitze "übertupft" wurde oder der Federstrich der Stirnlocke nicht so schwungvoll 
ausfällt wie gewohnt  ( Abb. 16.c), Laien hingegen schöpfen in der Regel keinen 
Verdacht. Deshalb ist eine peinlich genaue Inspizierung um so wichtiger. Verräte-
risch sind z.B. die Stellen, wo die Bemalung der Haare ausläuft (z.B. am Hinterkopf 
oder über den Ohren) und wo dann evtl. unter der obersten Farbschicht noch eine 
etwas andere Haarfarbe hervorlugt. 
 
Echte Experten allerdings verlassen sich nicht auf den Augenschein allein. Sie be-
nutzen eine Schwarzlichtlampe (UV-Licht), um eventuelle Übermalungen des Ge-
sichts aufspüren zu können. Entsprechende Geräte sind als Geldscheinprüfer oder 
als Zubehör für Briefmarkensammler für ca. 10 Euro im Handel zu erwerben. Die 
Untersuchung muss in einem abgedunkelten Raum stattfinden. Falls es einzelne 
Stellen am Puppenkopf gibt (z.B. die Nasenspitze oder die Stirn), welche in einer 
späteren Epoche übermalt worden sind, so erscheinen diese unter Schwarzlicht in 
einem stumpfen, lilagrauen Licht. Etwas kniffliger wird es mit der Diagnose, wenn 
Originalbemalung sowie Übermalung relativ zeitnah stattgefunden haben (weil dann 
die Blei-Anteile in den Farben nicht unterschiedlich genug sind), wenn deckende 
Lacke verwendet wurden oder wenn der Kopf als Ganzes übermalt wurde. Hier sollte 
in Zweifelsfällen ein Profi hinzugezogen werden. 
 
 

   

 

Links: Puppe von 
ca. 1920 - mit 
Muttis Nagellack 
etwas aufgepeppt 
 
Rechts: Hier sieht 
man sofort, dass 
die Haare unfach-
gemäß nachge-
malt wurden.  

 
 

 (Abb. 15.f) 
 
 

 (Abb. 16.a) 
   

 (Abb. 16.b) 
 
 

 
 
 

 (Abb. 16.c)  
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Mitunter findet man Puppenexemplare, die zunächst gemalte Haare hatten und 
denen später eine Perücke nachträglich aufgesetzt wurde ( Abb. 16.h). Käthe 
Kruse selbst hat es ihren Kunden stets nahegelegt, Puppen mit gemalten Haaren für 
ein solches "Upgrade" einzusenden, weil größere Kinder erfahrungsgemäß gerne mit 
echten Haaren spielen. Dennoch empfinden viele Sammler dies als eine optisch-
ästhetische Beeinträchtigung der Puppe. 
 
Restaurierungen am Körper sind in der Regel einfacher zu entdecken. Ausgebesser-
te Nähte und gestopfte Stellen (z.B. an den Hacken oder an den Fingerspitzen) sind 
oft mit bloßem Auge zu erkennen ( Abb. 16.g). Gibt es zwischen einzelnen Körper-
teilen abweichende Farben im Stoff, ist das ein nahezu untrügliches Anzeichen dafür, 
dass einzelne Körperteile ausgetauscht worden sein müssen  ( Abb. 16.d bis 16.f). 
Bei genauem Hinschauen entdeckt man übrigens oft, dass nicht nur die Farben der 
Stoffpartien anders sind, sondern dass auch die Stoffe in ihrer Struktur (Textur) von-
einander abweichen. In aller Regel wurden derartige Restaurierungen in den Käthe-
Kruse-Werkstätten vorgenommen, was die oft hohe Qualität der Ausbesserungen 
erklärt. Käthe Kruse hat immer wieder die Eltern daran erinnert, dass abgeliebte 
Puppen zur Reparatur ins Werk eingeschickt werden können, was offenbar auch in 
großem Umfang in Anspruch genommen wurde. 
 

 

   

 

  
 

Halslatz 
erneuert 

 

 (Abb. 16.d)  
 

 

Halslatz und 
Arme erneuert  

 

 (Abb. 16.e) 

 

 Beinscheiben u. 
Beine erneuert 

 

 (Abb. 16.f) 

 

 Fingerspitzen 
gestopft  

 

 (Abb. 16.g) 

 

Perücke nach- 
trägl. aufgesetzt 

 

 (Abb. 16.h)  
 

 
Viele Besitzer einer Puppe mit eindeutigen Restaurierungsmerkmalen meinen 
schwören zu können, dass die geliebten Begleiter ihrer Kindertage niemals repariert 
worden sind. Nun kann allerdings nach so vielen Jahrzehnten die Erinnerung auch 
mal trügen und letzten Endes ist es auch ganz egal, was wirklich mit der Puppe 
passiert ist - denn jeder, der eine Puppe kaufen will, hält sich im Zweifel nur an das, 
was er/sie mit eigenen Augen sieht. Zwar ist nicht hundertprozentig ausgeschlossen, 
dass bei der Produktion der Käthe-Kruse-Puppen auch einmal leicht(!) unterschied-
liche Stoffe zur Verwendung gekommen sein könnten (z.B. aufgrund akuter Material-
knappheit in den Nachkriegsjahren); aber dies ließe sich im Nachhinein ohnehin nicht 
mehr nachweisen. Deshalb gilt die Regel: Alles, was wie eine Restaurierung aussieht, 
wird bei der Wertbeurteilung auch so behandelt. 
 
Eine Restaurierung der Puppe führt immer zu einem mehr oder weniger starken 
Wertverlust. Deshalb muss die Tatsache, dass es Ausbesserungen gegeben hat, 
unbedingt erwähnt werden; andernfalls könnte es sein, dass man sich von Käufer-
seite dem Vorwurf der Täuschung oder des Betrugs ausgesetzt sieht. Falls die da-
malige Reparatur-Rechnung der Käthe-Kruse-Werkstätten noch vorliegt, sollte offen 
angegeben werden, welche Arbeiten durchgeführt worden sind. Selbst wenn man 
sich partout nicht an eine Restaurierung erinnern kann, sollten etwaige äußere An-
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zeichen einer Restaurierung unbedingt thematisiert werden (Beispiel: "Die unter-
schiedlichen Farben von Halslatz und Rumpf könnten auf eine Restaurierung hin-
deuten"). Wie oben schon erwähnt sind auch handschriftliche Zeichen und Nummern 
unter den Fußsohlen oft ein Beleg für eine erfolgte Reparatur. 
 
Bei der Beurteilung des Erhaltungszustands ist auch der Zustand der Bekleidung zu 
berücksichtigen. Bei Puppen aus der neueren Zeit ist tadellos erhaltene Originalklei-
dung quasi ein "Muss"; bei Puppen, die vor dem zweiten Weltkrieg geboren wurden, 
kommt es hingegen recht selten vor, dass die Originalkleidung noch vorhanden ist. 
Weist eine alte Bekleidung kleinere Mängel auf (z.B. Löchlein im Stoff, eingerissene 
Stellen, fehlende Knöpfe, Verfärbungen durch Lichteinfall etc.), dürfen hier mildere 
Maßstäbe angelegt werden. Ärgerlich sind allerdings großflächige Mottenschäden; 
sie können eine alte Bekleidung fast wertlos machen. 
 
Wenn eine antike Puppe nachgewiesenermaßen Originalkleidung trägt (weil z.B. 
dasselbe Modell in einem alten Katalog abgebildet ist), ist dies für Sammler natürlich 
das Nonplusultra und wird mit Preisaufschlägen belohnt. Mitunter lässt sich jedoch 
schwer feststellen, ob eine alte Puppe noch ihre originale Kleidung oder nur irgend-
eine andere alte Kleidung trägt. Wenn die alte Kleidung in Größe und Stil so perfekt 
passend ist, dass es theoretisch auch die Originalkleidung sein könnte, dann fällt 
diese Ungewissheit nicht negativ ins Gewicht. Geschmackvoll ergänzte Kleidung aus 
der heutigen Zeit oder mäßig passende alte Kleidung bedingen eine gewisse Wert-
minderung, während ein unpassendes modernes Outfit oder gänzlich fehlende Be-
kleidung zu einem noch größeren Wertabzug führen. 
 
Woran erkennt man nun authentisch alte Kleidung? Anfangs wurden oft schwere 
Baumwollmaterialien verwendet wie z.B. bei der Holländertracht des "Kathrinchen" 
( Abb. 17.a). Spätestens in den 1920er Jahren setzte sich dann überwiegend zarte, 
luftige Kleidung durch. Die Auswahl der Stoffe reichte von schlicht bis edel, der 
Schnitt der Kleidchen von praktisch-einfach bis raffiniert-elegant. Die Kleidchen wa-
ren bis in die 70er Jahre hinein fast immer relativ kurz, bestenfalls knielang ( Abb. 
17.c); Abendkleider waren eine große Ausnahme. Auch Spitze wurde eher selten 
verwendet, und wenn, dann oft in sehr feiner Art. Kleidchen mit grobem Spitzenbe-
satz an Ärmeln oder Beinen sind fast immer ergänzte Kleidung. Ähnliches gilt für 
gestrickte Kleidung, die fast immer das Werk liebevoller Puppengroßmütter ist. Es 
gibt nur sehr wenige Käthe-Kruse-Puppen, die vom Werk aus Strickkleidung trugen 
(z.B. der "Butzemann",  Abb. 17.b). 
 
 

     
 

Kathrinchen 
Puppe I, 1915 

 

 (Abb. 17.a)  
 

 

Butzemann 
Du Mein, 1935 

 

 (Abb. 17.b) 

 

Johanniskind 
40er Jahre  

 

 (Abb. 17.c) 

 

 Puppe VIII 
VEB, 50er Jahre 

 

 (Abb. 17.d) 

 

Clärchen 
Puppe IX, 1960  

 

 (Abb. 17.e) 
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Soweit die Stoffe gemustert sind, besitzen sie kleine Muster, die zu den Größen der 
Puppen passen. Der hohe Qualitätsanspruch, den Käthe Kruse stets an ihre Puppen 
angelegt hat, spiegelt sich auch in den perfekt gestylten Bekleidungen wieder. 
Lediglich die VEB-Puppen der 50er und 60er Jahre fallen aus dem Rahmen; da die 
DDR-Planwirtschaft nichts anderes hergab, tragen sie recht grobe Kleider in oftmals 
grellen Farben ( Abb. 17.d). 
 
Manche Exemplare bringen Zusatzkleidung mit wie z.B. einen Mantel ( Abb. 17.e) 
oder ein Nachthemd; dies sind original Käthe-Kruse-Artikel, die man extra zukaufen 
konnte. Weitere typische Accessoires für Käthe-Kruse-Puppen sind Schürzchen, 
Körbchen, Kopfbedeckungen jeder Art und Haarkränze. Als Schuhe wurden und 
werden meistens Schnallenschuhe aus echtem Leder verwendet, in die vorne halb-
rundartig ein paar kleine Löcher eingestanzt sind. 
 
Alle Käthe-Kruse-Puppen sind vom Werk aus mit Unterwäsche ausgestattet. Es gab 
in den frühen Jahrzehnten sogar "Hemdenmatz"- und "Hosenmatz"-Varianten, die 
nichts anderes als ein Hemdchen, Höschen oder Leibchen (neudeutsch: „Body“) 
trugen ( Abb. 13.d). Diese waren stets ein paar Reichsmark günstiger zu haben als 
ihre bekleideten Geschwister. 
 
 
 
7.)  Sollte ich meine Puppe restaurieren lassen? 
 
Viele Puppenbesitzer/innen haben den Wunsch, ihre kaputte, verstaubte, dreckige, 
abgeliebte Puppe zu reparieren oder wenigstens etwas aufzuhübschen - nicht zuletzt 
in der Hoffnung, sie anschließend besser verkaufen zu können. Aber Vorsicht !! Hier 
kann man viel falsch machen und im schlimmsten Fall den authentischen Ausdruck 
der Puppe unwiederbringlich zerstören.  
  
Auch wenn Restaurierungen noch so gut gemeint sind und noch so fachmännisch 
durchgeführt werden, können sie in aller Regel den Wert der Puppe nicht steigern, 
ihn aber in vielen Fällen dramatisch senken. Darum lassen Sie möglichst die Finger 
von jeglichen Reparaturen und Ausbesserungen! Sammler/innen wissen, das alte 
Puppen nicht immer hübsch aussehen - aber sie nehmen lieber Beschädigungen in 
Kauf, als dass sie eine "geliftete" Puppe, die mitunter einen ganz anderen Ausdruck 
hat als das Original, in ihr Herz schließen könnten. Selbst professionell durchgeführte 
Restaurierungen, die mit bloßem Auge gar nicht zu erkennen sind, werden von den 
Sammlern abgelehnt. Wer eine Restaurierung in Auftrag gibt, kann zudem in den 
Verdacht geraten, dies mit betrügerischer Absicht getan zu haben, um Mängel ka-
schieren zu wollen und damit den Preis zu erhöhen. Aus all diesen Gründen beher-
zigen Sie bitte die folgende Regel: Sofern die Puppe irgendwann einmal verkauft 
werden soll, sollte allein der/die Käufer/in entscheiden, ob überhaupt - und wenn 
ja: wo und wie - eine Restaurierung durchgeführt werden soll.  
 
Unter welchen Umständen wäre überhaupt eine Reparatur erlaubt bzw. angebracht? 
Mir fallen eigentlich nur zwei mögliche Fälle ein. Erstens: Wenn Sie einen Verkauf 
kategorisch ausschließen und lediglich Ihre eigene Freude an der Puppe haben 
möchten, ist es natürlich allein Ihre Entscheidung, ob Sie z.B. die Perücke oder auch 
ganze Körperteile austauschen lassen möchten. Und zweitens: Reparaturen können 
eventuell ausnahmsweise dann sinnvoll sein, wenn nur durch solche Maßnahmen 
größere Schäden abgewendet werden können. Ein Beispiel wäre, wenn durch ein 
paar geschickte Nähstiche das Auseinanderfallen des Körpers verhindert werden 
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kann. Manche Sammler/innen halten auch die Behandlung von Craquelée-Rissen 
(siehe oben) für zweckmäßig, andere raten davon ab - hier sollte also wiederum 
lieber der/die Käufer/in entscheiden. 
 
Wenn Sie sich trotz obiger Warnungen entscheiden, etwas an der Puppe machen zu 
lassen, sollten Sie großen Wert darauf legen, Ihre Puppe nur in wirklich kompetente 
Hände zu geben. Ich möchte Ihnen an dieser Stelle bewusst keine Puppenklinik 
empfehlen, weil ich von Sammler/innen schon zu viele enttäuschte Berichte gehört 
habe (selbst bezüglich Puppendoktoren, die sich angeblich auf Käthe Kruse speziali-
siert haben). Gelegentlich werden auch Fachleute anderer Berufe wie z.B. Gemälde-
restauratoren, Bildhauer, Teddymacher oder Änderungsschneider hinzugezogen; hier 
hat so mancher Sammler seine ganz speziellen Geheimadressen, denen er vertraut. 
 
Auch die Käthe-Kruse-Werkstätten in Donauwörth besitzen eine eigene Reparatur-
abteilung, an die jeder seine Puppe einschicken kann. Die Käthe-Kruse-Werke 
stellen ihren Reparaturservice auf ihrer Internet-Seite vor: https://www.kaethe-
kruse.de/de/klinik. Allerdings sollte man berücksichtigen, dass in Donauwörth ja vor 
allem neue Puppen hergestellt werden; deshalb ist man dort schnell dabei, beschä-
digte Gliedmaßen gegen ganz neue Körperteile auszutauschen oder auch das 
Gesicht komplett zu übermalen. Die Einsender/innen erhalten dann eine Puppe 
zurück, die ähnlich hübsch wie eine neue Puppe aussehen mag – nur ist halt der 
Charme des Alten verflogen und unter Wertsteigerungsgesichtspunkten wird man 
eine solche Investition in den meisten Fällen wohl als kontraproduktiv bezeichnen 
müssen. Dennoch gibt es Umstände, wo ein Einschicken der Puppe an die Käthe-
Kruse-Werke sinnvoll sein kann – z.B. wenn ein "Schwindsucht-Däumlinchen" einen 
neuen Körper bekommen soll. Allerdings gilt auch hier die Überlegung: Wenn die 
Puppe ohnehin eines Tages verkauft werden soll, kann natürlich auch der/die 
Käuferin die Puppe selbst einschicken. 
 
Manche Sammler fragen sich, ob sie nicht selbst ihre alte Puppe etwas auffrischen 
könnten. Auch hier gilt: Seien Sie bitte vorsichtig! Echthaare können zart gekämmt 
werden, vielleicht auch mit einer fetthaltigen Frisiercreme wie "Brisk" geschmeidig 
gemacht werden. Sobald Sie allerdings merken, dass Haare in größerem Umfang 
ausfallen, sollten Sie die Aktion umgehend stoppen. Flecken am Körper sollten nicht 
ausgewaschen oder anderweitig behandelt werden, da nicht vorhersehbar ist, wie die 
Reinigungsmittel wirken und ob der Körper nicht hinterher viel schlechter aussieht 
(z.B. großflächig gescheckt). Kleidung kann vorsichtig gewaschen werden (möglichst 
per Handwäsche), sofern Sie sich mit den unterschiedlichen Stoffmaterialien gut 
auskennen. Robuste Baumwollstoffe sind in der Regel unbedenklich, während z.B. 
alte Seidenkleidchen nicht gewaschen werden sollten; der empfindliche Stoff könnte 
reißen. 
 
Falls Ihre alte Puppe unbekleidet ist, spricht nichts dagegen, sie mit einer hübschen 
alten Kleidung zu versehen. Sie können hierfür original Käthe-Kruse-Kleidung erwer-
ben (die den Vorteil standardisierter "Konfektionsgrößen" hat) oder Kleidung eines 
anderen Herstellers. Eine Auswahl an Käthe-Kruse-Puppenkleidung finden Sie z.B. 
im Puppen-Paradies: https://www.puppen-paradies.net/Puppenkleidung/Klassik/. 
 
 
 
 
 

https://www.kaethe-kruse.de/de/klinik
https://www.kaethe-kruse.de/de/klinik
https://www.puppen-paradies.net/Puppenkleidung/Klassik/
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8.)  Welcher Marktpreis ist erzielbar? 
 
Die Frage, wie sich der Wert einer Käthe-Kruse-Puppe bestimmen lässt, soll nachfol-
gend in einem dreistufigen Prozess beantworten werden. In Tabelle 4 wollen wir 
zunächst einmal die "harten" Faktoren unter die Lupe nehmen, bevor wir uns an-
schließend den "weichen" Faktoren widmen und zum Schluss die zeitliche Kompo-
nente in den Blick nehmen. 
 
 
 

 Tab. 4:  Wichtige wertbestimmende Faktoren 
 

Größe: Je größer die Puppe, desto tendenziell* wertvoller ist sie 
Modellreihe: Je seltener die Modellreihe, zu der die Puppe gehört, desto 

tendenziell* wertvoller ist sie 
Alter: Je älter die Puppe, desto tendenziell* wertvoller ist sie 
Produktionsstätte: Puppen aus der US-Zone (Donauwörth 50er Jahre) sind ten-

denziell* wertvoller als VEB-Puppen (Bad Kösen 50er Jahre);  
vgl. auch: http://www.album1900.com/toys/kruse/veb.php  

Anatomische 
Merkmale: 

Stoffkopf-Puppen sind tendenziell* wertvoller als Exemplare 
mit Kunststoffkopf und Puppe-I-Modelle mit breiten Hüften sind 
tendenziell* wertvoller als Modelle mit schlanken Hüften 

 

 
* Der Ausdruck "tendenziell wertvoller" meint den direkten Vergleich zwischen zwei Exempla- 
  ren, die sich vor allem in diesem einen Punkt unterscheiden, aber ansonsten hinsichtlich 
  aller anderen Merkmale von sehr vergleichbarer Qualität sind. 
 
In der nachfolgenden Tabelle sind diese Faktoren (Größe/Modellreihe, Produktions-
ort, Alter, anatomische Merkmale) weitestgehend berücksichtigt. Wenn diese Kriterien 
bekannt sind, erlaubt das zumindest schon mal eine grobe Festlegung des Wertes 
der betreffenden Käthe-Kruse-Puppe. Ermitteln Sie nun bitte mit Hilfe von Tabelle 5 
einen Referenzwert für Ihre Puppe. Diesem ersten Schritt sollte als zweiter Schritt 
unbedingt eine Feinabstimmung des Preises folgen, bei dem der individuelle Erhal-
tungszustand der Puppe berücksichtigt wird (vergl. Tab. 6). 
 
Und beachten Sie bitte auch, dass die in Tab. 5 genannten Werte mittlerweile 
„historische“ Preise sind, weil seit dem Jahr 2012 – auf das sich die Wert-An-
gaben beziehen – die Preise für Käthe-Kruse-Puppen gesunken sind. Deshalb 
ist zwingend eine Korrektur diese Beträge um den in Tab. 7 angegebenen Faktor 
erforderlich. 
 
  

Tab. 5:  Marktpreisliste für Käthe Kruse Puppen 
               in Abhängigkeit von Modellreihe und Jahrgang 
               (Stand der Angaben/ letzte Aktualisierung: Mai 2012) 
 

mittlerer 
Markt- 
wert* 

  

50 bzw. 60 cm:  Puppe V / VI  ("Du Mein" oder "Träumerchen"; 
     Unterscheidung: Du Mein wiegt ca. 1 kg, das Träumerchen ca. 2,5 kg!) 
     Aufschläge:   Träumerchen mit offenen Augen:   +20 % 
             Du Mein mit flacher Pappsohle (Ausf. B):  +20 % 

 

1925-1928: Stoffkopf, Hände Fäustlinge 4.000 € 
1929-1934: Stoffkopf, Hände abgesteppt 3.500 € 
1935-1945: Kopf aus Magnesit 2.000 € 
1946-1965: Kopf aus Magnesit 1.500 € 
seit 1966:   Träumerchen, Kopf aus Magnesit bzw. Vinyl/Kunststoff  750 € 
seit 1966:   Du Mein, Kopf aus Magnesit bzw. Vinyl/Kunststoff 500 € 
  

http://www.album1900.com/toys/kruse/veb.php


- 27 - 
  

52 cm:  Puppe VIII  ("Deutsches Kind", "Friedebald & Ilsebill")  
1928-1929: Brustblattkopf (fest eingebunden, nicht drehbar) 3.000 € 
1930-1939: Stoffkopf 1.750 € 
1940-1954: Stoffkopf 1.250 € 
1946-1951: Stoffkopf, VEB-Werkstätten 1.000 € 
1953-1957: Kunststoffkopf 700 € 
1952-1967: Kopf aus Kunststoff bzw. Plaste, VEB-Werkstätten 500 € 
seit 1969:   Kunststoffkopf 400 € 
  

45 bzw. 47 cm:  Puppe XII  ("Hampelchen" bzw. "Puppe 47")  
1930-1948: Stoffkopf, locker angenähte Beine, 45 cm 1.500 € 
1930-1948: Stoffkopf, locker angenähte Beine, echte Haare, 45 cm 1.750 € 
1945-1949: Stoffkopf (Werk Bad Pyrmont =Datumsstempel), gemalte H. 1.250 € 
1945-1949: Stoffkopf (Werkstätte Bad Pyrmont), echte Haare, 45 cm 1.500 € 
1949-1954: Stoffkopf, Beine mit Scheibengelenken, 47 cm 1.000 € 
1950-1954: Baby Hampelschatz, lockere Beine, Stoffkopf, 40 cm 1.000 € 
1953-1960: Baby, Beine locker angenäht, 45 cm 625 € 
1953-1960: Beine mit Scheibengelenken, Nesselkörper, 47 cm 560 € 
1961-1972: Beine mit Scheibengelenken, Nesselkörper, 47 cm 450 € 
1961-1998: Baby, Beine locker angenäht, 47 cm 300 € 
1973-2008: Trikotkörper formgeschäumt, 47 cm 300 € 
seit 2010:    Nesselkörper handgestopft, 47 cm 375 € 
  

46 cm:  Puppe XIV  ("Schlankes Enkelkind")  
1952-1954: Stoffkopf, extrem schlanker Körper 2.000 € 
1953-1957: Kunststoffkopf, extrem schlanker Körper 1.250 € 
  

43 bzw. 45 cm:  Puppe I  
1911-1912: mit Froschhand 4.500 € 
1913-1934: breite Hüften, Rumpf-/Beinnähte, Daumen angenäht, 43 cm 3.000 € 
1929-1934: Puppe I H, breite Hüften, echte Haare (d.h.: nicht gemalte H.) 4.000 € 
1935-1951: schlanke Hüften, keine Rumpfnähte, 45 cm 1.250 € 
1935-1951: Puppe I H, schlanke Hüften, echte Haare 1.500 € 
1936-1940: Dorothee: drehbarer Kopf, schlanke Hüften, 45 cm 4.500 € 
seit 1993:    Replik der Puppe I mit Stoffkopf 750 € 
  

35 (-38) cm:  Kleine Käthe-Kruse-Puppen  (Modelle VII, IX, X, XIII)  
1926-1930: Puppe VII (Kopf fest angenäht), breite Hüften, Du-Mein-Kopf 3.000 € 
1929-1930: Puppe VII (Kopf fest angenäht), breite Hüften, Puppe-I-Kopf 2.500 € 
1931-1940: Puppe VII (Kopf fest angenäht), schlanker Körper 1.250 € 
1931-32/ 1949: Puppe XIII (Kopf fest angenäht, Beine locker angenäht) 1.250 € 
1930-1954: Puppe X (drehbarer Kopf), gemalte Haare, Stoffkopf 1.000 € 
1930-1939: Puppe IX (drehbarer Kopf), Stoffkopf 1.000 € 
1940-1954: Puppe IX (drehbarer Kopf), Stoffkopf 875 € 
1952-1967: Puppe IX, Kopf aus Kunststoff bzw. Plaste, VEB-Werkstätten 375 € 
1953-1963: Puppe IX, Kunststoffkopf, Nesselkörper 450 € 
1964-1974: Puppe IX, Kunststoffkopf, Nesselkörper 350 € 
seit 1973:    Puppe IX, Kunststoffkopf, Trikotkörper (Stehpuppe oder Baby) 225 € 
  

33 cm:  Puppe II  ("Schlenkerchen")  
1922-1935: Stoffkopf, lachender Mund, biegsamer Körper 4.500 € 
seit 1994:    Repliken (Sonderausgaben/ Clubeditionen) mit Stoffkopf 875 € 
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25 cm: Däumlinchen, Doggi, Herzelieb (alle "Modell Hanne Kruse") 
       Aufschlag:   schwarze Hautfarbe:  +20 % 

 

1957-1974: Däumlinchen mit gemalten Wimpern 180 € 
1964-1967: Doggi mit Vinylkörper 150 € 
seit 1975:    Däumlinchen ohne gemalte Wimpern 120 € 
1996-2006: Herzelieb mit gemalten Wimpern 120 € 
  

Sonstige Modellreihen (ab 1955)  
46 cm (1955-1962):  Schildkröt Modell Käthe Kruse T46, Tortulonkörper 200 € 
40 cm (1955-1962):  Schildkröt Modell Käthe Kruse T40, Tortulonkörper 150 € 
40 cm (seit 1995):     Pummelchen mit handgestopftem Nesselkörper 300 € 
39 cm (2000-2009):  Glückskind mit weichem Stoffkörper 120 € 
36 cm (1981-2001):  Mummelchen aus Nickiplüsch oder weichem Trikot 90 € 
35 cm (1955-1962):  Schildkröt Modell Käthe Kruse T35, Tortulonkörper 200 € 
34 cm (seit 1992):     Schummelchen mit Trikotkörper 150 € 
32 cm (1959-1991):  Rumpumpel mit handgestopftem Nesselkörper 250 € 
32 cm (seit 2005):     Liebeskind mit handgestopftem Nesselkörper 200 € 
32 cm (1963-1974):  Badebaby, Tortulonkörper 80 € 
32 cm (1988-1999):  Badebaby, Kunststoffkörper 60 € 
30 cm (seit 2000):     Planscherle, Kunststoffkörper 40 € 
28 cm (seit 2003):     Goldkind mit handgestopftem Nesselkörper 200 € 
  

 
*  Der Begriff "mittlerer Marktwert" meint den geschätzten durchschnittlichen Marktwert einer 
  sehr gut erhaltenen(!), bekleideten Puppe im Jahr 2012 ohne Berücksichtigung individuel- 
  ler Kriterien, wie sie in Tab. 6 aufgeführt sind (z.B. Abschläge für Spielspuren/Restaurierung). 
 
 
Nachdem Sie den durchschnittlichen Marktwert ("Referenzwert") für Ihre Puppe er-
mittelt haben, schauen Sie sich jetzt bitte Tabelle 6 an und kalkulieren Sie die indivi-
duellen Wertabschläge bzw. -aufschläge für Ihre Puppe. Beachten Sie dazu auch die 
folgenden Tipps: 
 

(a) In jeder Zeile wird ein Minimumwert und ein Maximalwert für den erforderlichen 
Wertabschlag angegeben. Innerhalb dieses Rahmens können Sie sich je nach 
Schweregrad des Mangels für einen angemessenen Prozentsatz entscheiden. Im 
Zweifelsfall nehmen Sie jeweils den mittleren Wert (gelb markiert). 
(b) Je jünger Ihre Käthe-Kruse-Puppe ist, desto strengere Maßstäbe müssen Sie bei 
der Bewertung anlegen. 
(c) Je mehr Negativfaktoren zusammenkommen, desto weniger fällt der einzelne 
Negativfaktor ins Gewicht und desto milder dürfen Sie die einzelnen Minderungs-
raten ansetzen (siehe z.B. unten die Zeilen 9 und 10 im Vergleich zu Zeile 11). 
 
    

Tab. 6: Gründe für Aufwertung/Abwertung:    | Schweregrad: min. mittel max. 
    

Haare aufgelöst / strubbelig-verfilzt / beschnitten −5 % −10 % −15 % 
Kopf okay, aber mit Craquelée (feine Haarrisse) −10 % −30 % −50 % 
Spielspuren am Körper (z.B. Schmutz, aufgeplatzte Stellen) −10 % −20 % −30 % 
Spielspuren am Kopf (z.B. Abplatzer, Risse) −10 % −40 % −70 % 
Spielspuren am Kopf und Körper −15 % −45 % −75 % 
Deformierungen im Gesicht / sehr starke Beschädigungen −60 % −75 % −90 % 
Puppe aus Raucherhaushalt (Geruch bzw. Verfärbungen) −5 % −10 % −15 % 
Alte Puppe* in erstaunlichem TOP-Erhaltungszustand +10 % +20 % +30 % 
Restaurierung(en) am Körper −15 % −30 % −45 % 
Restaurierung(en) am Kopf −25 % −50 % −75 % 
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Restaurierung(en) am Kopf und Körper −30 % −55 % −80 % 
Puppe unbekleidet oder mit unpassender neuer Kleidung −10 % −20 % −30 % 
Alte Puppe* ohne Originalkleidung, aber mit alter Kleidung −0 % −0 % −0 % 
Alte Puppe* in Originalkleidung +10 % +20 % +30 % 
Modell langweilig/einfallslos, unschön verarbeitet o.ä. ** −10 % −20 % −30 % 
Außergewöhnlich interessantes Modell (z.B. Sonderedition) +5 % +10 % +15 % 
Alte Puppe* mit Originaletikett oder mit Originalkarton, je +5 % +10 % +15 % 
    

 
*  "Alte Puppe" in diesem Zusammenhang meint "vor 1955". Bei Puppen aus den 80er/90er 
   Jahren hingegen werden Originalkleidung, ein Originaletikett, ein noch vorhandener 
   Originalkarton und ein Top-Zustand mehr oder weniger vorausgesetzt. 
** Beispiele für letzteres sind Puppen aus Produktionsphasen, in denen eine unnatürliche 
   Gesichtsfarbe verwendet wurde, oder Däumlinchen mit Schwindsuchtkörper. 
 
 

Mitunter gibt es noch weitere, sehr persönliche Kriterien, die für das Kaufinteresse 
von Sammler/innen von Interesse sein können - z.B. eine subjektiv als wunderschön 
empfundene Bemalung oder ein bestimmtes Geburtsjahr oder die eventuelle Ähnlich-
keit der Puppe mit einer Person, welche der Sammlerin nahesteht. Da es sich dabei 
um höchst individuelle Einflüsse handelt, ist es selbstredend unmöglich, diese hier im 
Rahmen einer schematischen Bewertung zu berücksichtigen. 
 
Hier ein konkretes Beispiel, damit die Verwendung der Tabelle 6 klarer wird: 
Sie besitzen ein Hampelchen von 1948 in der Größe 45 cm mit Stoffkopf und echten 
Haaren. In Tabelle 5 haben Sie einen Referenzwert von 1.500,- EUR für dieses 
Puppenmodell abgelesen. Nun hat Ihre Puppe leider ein paar deutlich sichtbare Ab-
platzer am Kopf, irgendwann wurde sie mal an den Händen repariert und trägt auch 
keine alte, sondern ziemlich moderne Kleidung. 
 
Laut Zeile 4 würden deutliche Abplatzer im Gesicht einen Wertverlust von 40 Prozent 
bedeuten. Doch falls sich die Abplatzer nicht mitten im Gesicht befinden, sondern an 
einer weniger sichtbaren Stelle wie z.B. am Hinterkopf oder Kinn, kann eine geringere 
Wertminderung (z.B. 20 Prozent) angesetzt werden. Nehmen wir weiterhin an, die 
einzige Restaurierung besteht darin, dass Stoff, der an den Fingern aufgeplatzt war, 
fachmännisch genäht wurde. Wenn die Ausbesserung zwar sichtbar ist, aber nur 
diese eine begrenzte Stelle betrifft und den authentischen Gesamteindruck der Puppe 
wenig beeinträchtigt, dürfen Sie in Zeile 9 den niedrigstmöglichen Abschlagsfaktor 
(-15%) ansetzen. Selbiges gilt für die Kleidung (Zeile 12): Nehmen wir an, Ihre Puppe 
trägt zwar - deutlich erkennbar - moderne Kleidung, die aber durchaus geschmack-
voll gewählt wurde, so wäre hier ein Wertabschlag von 10 Prozent ausreichend. 
 
Um die drei ermittelten Abschlagsfaktoren (-20%, -15%, -10%) auf den Referenzwert 
anzuwenden, multiplizieren Sie nun einfach: 1500 ⋅ 0,8 ⋅ 0,85 ⋅ 0,9 = 918 EUR. Jetzt 
haben Sie einen realistischen Marktwert bezogen auf das Referenzjahr 2012. 
 
Nun muss aber noch ein Abschlag für die seitdem vergangene Zeit vorgenommen 
werden. Denn seit Ende der 1990 Jahre gehen die durchschnittlichen Preise von 
Käthe-Kruse-Puppen stetig zurück, auch wenn der Wertrückgang im Vergleich zu 
Puppen aus Porzellan, Celluloid, Wachs etc. noch dezent ausfallen mag. Wertsteige-
rungen können heutzutage allenfalls noch bei sehr seltenen bzw. extrem gut erhalte-
nen antiken Kruse-Modellen beobachtet werden. Bei der "Massenware" hingegen 
macht sich der Preisverfall am stärksten bemerkbar, weil viele von denjenigen, die in 
den 80er und 90er Jahren mit Begeisterung Puppen gesammelt haben, jetzt in ein 
Alter kommen, wo sie sich verkleinern müssen bzw. ihre Sammlerobjekte verkaufen 
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möchten oder diese an Familienmitglieder verschenken bzw. vererben. Neue poten-
tielle Sammler/ innen wachsen jedoch kaum nach, weil es seit den 1990er Jahren 
kaum noch Kinder gibt, die hochwertige Käthe-Kruse-Puppen zum Spielen bekom-
men haben und diese somit auch nicht als schöne Kindheitserinnerung schätzen 
lernen konnten. Dadurch trifft ein immer größeres Angebot auf eine immer kleinere 
Nachfrage, was die Preise naturgemäß nach unten drückt. 
 
Bitte berücksichtigen Sie schließlich noch den Zeit-Abschlag in Tabelle 7. In dieser 
Tabelle ist beispielhaft dargestellt, wie sich der beschriebene Preisverfall in konkrete 
Zahlen umsetzen lässt. Natürlich ist es in gewisser Weise bloße Spekulation, ob man 
z.B. einen durchschnittlichen Preisrückgang von 2, 3 oder 4 Prozent jährlich zugrun-
delegen möchte. Die folgende Tabelle soll deshalb nur ein Gefühl dafür vermitteln, in 
welcher Größenordnung dieser Effekt zu verorten ist.  
 
      

Tab. 7: Abschlagsfaktor bei 2025 =Faktor 2030 =Faktor 2035 =Faktor 
       

Annahme: − 2% pro Jahr − 23 % 0,77 − 30 % 0,70 − 37 % 0,63 
Annahme: − 3% pro Jahr − 33 % 0,67 − 42 % 0,58 − 50 % 0,50 
Annahme: − 4% pro Jahr − 41 % 0,59 − 52 % 0,48 − 61 % 0,39 
      

 
Ich empfehle, im Zweifel die Werte in der gelb unterlegten Zeile zugrundezulegen. 
Wenn wir die Beispielrechnung von der vorangegangenen Seite wieder aufnehmen, 
müsste auf die 918 EUR, die für das Jahr 2012 ermittelt worden sind, noch ein zeit-
licher Abschlag vorgenommen werden. Nehmen wir z.B. an, dass wir uns im Jahr 
2026 befinden… dann müsste der Abschlag etwas größer sein als im Jahr 2025, also 
nicht bei -33% liegen wie in der gelben Zeile angegeben, sondern z.B. bei -35%. Die 
genannten 918 EUR müssten also mit 0,65 multipliziert werden und wir würden in 
diesem Fall einen realistischen Wert dieser Puppe im Jahr 2026 in Höhe von ca. 
597 EUR erhalten – also knapp 40 Prozent des aus Tabelle 5 abgelesenen Wertes. 
 
 
9.)  Wo kann ich meine Puppe verkaufen? 
 
Ob Sie den in Abschnitt 8 ermittelten Wert bei einem Verkauf auch tatsächlich reali-
sieren können, hängt davon ab, auf welchem Weg Sie Ihre Puppe verkaufen. Hierfür 
gibt es verschiedene mögliche Kanäle. Im Folgenden sollen die sieben wichtigsten 
Optionen vorgestellt und miteinander verglichen werden, nämlich: 
 
1.) Verkauf über die Internetplattform Puppenliste.de (war nur bis 2021 möglich!) 
2.) Verkauf über die Website Kleinanzeigen.de 
3.) Verkauf über eine Auktion auf der Plattform Ebay.de 
4.) Verkauf über ein klassisches Auktionshaus für Kunst und Antiquitäten wie z.B.: 
    - Ladenburger Spielzeugauktion ( https://www.spielzeugauktion.de) 
    - Auktionshaus Poestgens ( http://www.poestgens.eu) 
    - Auktionshaus Wendl in Rudolstadt ( https://www.auktionshaus-wendl.de) 
    - Theriaults (USA mit Zweig in Europa) ( https://www.theriaults.com) 
5.) Inserat in einer Puppenzeitschrift, einer Tageszeitung oder einem Anzeigenblatt 
    - z.B. im „Sammlerjournal“ ( http://www.sammlerjournal.de) 
6.) Auftritt als Aussteller auf dem Flohmarkt oder auf einer Spielzeugbörse 
7.) Verkauf an einen Händler (z.B. im Antiquitätengeschäft oder auf Puppenbörsen). 
 
Am interessanten dürfte für Sie als Puppenbesitzer die Frage sein, was unter dem 
Strich als voraussichtlicher Erlös übrig bleibt. Tabelle 8 versucht, diese Frage zumin-

https://www.spielzeugauktion.de/
http://www.poestgens.eu/
https://www.auktionshaus-wendl.de/
https://www.theriaults.com/
http://www.sammlerjournal.de/
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dest grob zu beantworten. Als Vergleichsmaßstab soll der sogenannte "Sammler-
wert" dienen. Dies ist jener Preis, den ein Sammler gerade noch als angemessen 
empfindet bzw. den er maximal für eine bestimmte Puppe bezahlen würde. Auch der 
in Puppenpreisführern genannte Betrag meint in der Regel ebendiesen Sammlerwert. 
Auch Fachhändler/innen für alte Puppen orientieren sich an diesem Richtwert, wenn 
sie ihre Ware auszeichnen (was aber nicht zwangsläufig heißen muss, dass die Pup-
pen dort auch zu diesem Preis verkauft werden, denn gerade bei Antiquitäten gibt es 
oft einen mehr oder weniger großen Verhandlungsspielraum). 
 
In Tab. 8 wird für die Verkaufskanäle eine Kosten-Erlös-Rechnung am Beispiel einer 
Puppe mit einem fiktiven Sammlerwert von 800,- Euro durchgeführt. Die angegebenen 
Erlösraten (= Höhe des zu erwartenden Erlöses in Relation zum Sammlerwert) sind 
zwar geschätzt, beruhen jedoch auf einer fundierten, langjährigen Marktbeobachtung. 
 

 
      

Tab. 8:  Erlöse 
nach Verkaufskanal 

 

Erlösrate 
(Prozent vom 
Sammlerwert - 

geschätzt) 

Nebenkosten im Zusam- 
menhang mit dem Verkauf 

 

Brutto 
(Beispiel) 

minus 
Kosten 
(Beispiel) 

Netto- 
Erlös 

      

Sammlerwert (max.) 100%   800 €   
Puppenliste 

1 75% Provision (12,5%) 600 € − 75 € 525 € 
Kleinanzeigen.de 50% keine Nebenkosten 400 € − 0 € 400 € 
Ebay-Auktion 50% evtl. Verkaufsgebühr 3 400 € − 0 € ≤ 400 € 
klass. Auktionshaus 50% Aufgeld (ca. 20%) 

2 400 € − 80 € 320 € 
Zeitschrift / Zeitung 40% Anzeigengebühr 

4 320 € − 15 € ≤ 305 € 
Flohmarkt 30% Standgebühr 

4 240 € − 20 € ≤ 220 € 
Verkauf an Händler  25% z.B. Fahrtkosten 200 € − 5 € 195 € 
 
1  Die Puppenliste ist mittlerweile für Neuaufnahmen von Puppen geschlossen! 
2  Beispiele: Auktionshaus Wendl 24,99%, Poestgens 19,04%, Ladenburger Spielzeugauktion 22,61%. 
3  Im Unterschied zu gewerblichen Anzeigen sind private Ebay-Anzeigen seit März 2023 kostenlos. Es 
    können jedoch Gebühren für Zusatzoptionen wie z.B. Galeriebilder, Fettdruck oder XXL-Fotos anfallen. 
4  Die Gebühren können sehr unterschiedlich hoch sein und fallen ggf. mehrfach an, wenn die Puppe nicht  
   auf Anhieb verkauft wird. Für die  Beispielsrechnung wurde jeweils ein mittlerer Schätzwert verwendet. 
 
Neben den potentiellen Erlösen sind natürlich auch die Erfolgschancen eines Ver-
kaufs (sprich: mit welcher Wahrscheinlichkeit ein Angebot zu einem Verkauf führt) 
von Interesse. Für den mittlerweile geschlossenen Kanal „Puppenliste“ ließ sich diese 
Verkaufschance stets gut beziffern dank einer aussagekräftigen Statistik, die auf allen 
Verkäufen basierte, die auf der Plattform Puppenliste in den Jahren 2001 bis 2012 
stattgefunden haben. So waren am Stichtag 1. April 2012 von den 430 Puppen, die 
bis zu diesem Datum auf der Plattform angeboten worden waren, genau 310 Exem-
plare verkauft – das sind 72 Prozent. Die verkauften Puppen erzielten dabei einen 
durchschnittlichen Erlös von 420 Euro (Medianwert) bzw. 827 Euro (arithmetisches 
Mittel). Von der Veröffentlichung bis zum Verkauf dauerte es durchschnittlich drei 
Monate (Medianwert). 
 
Für welchen Weg auch immer Sie sich entscheiden, um Ihre Käthe-Kruse-Puppe 
zu verkaufen: Ich wünsche Ihnen viel Erfolg dabei! 
 
Herzlichst, Ihr 
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Anhang:  Literaturhinweise 
 
Es gibt eine Zahl von Puppenbüchern, darunter auch viele zum Thema Käthe-Kruse-
Puppen. Nachfolgend sind jene Standardwerke aufgeführt, die sich bei der Aufgabe, 
die teilweise verwobene Geschichte der Käthe-Kruse-Puppen aufzudecken und über-
sichtlich darzustellen, bleibende Verdienste erworben haben und die von Sammler/in-
nen immer wieder gern als Nachschlagewerke zu Rate gezogen worden: 
 
Lydia Richter: "Käthe Kruse Puppen (Puppenalbum Band 3)", Verlag Laterna 
   Magica, 1982 bzw. 4. Aufl. 1988 
 
Sabine Reinelt: "Käthe Kruse - Leben und Werk", Weingarten-Verlag, 1. Aufl. 1984 
 
Alice und Botho Wagner: "Käthe Kruse Puppen", Battenberg, 1993 
 
Sabine Reinelt: "Käthe Kruse - Die frühen Jahre", Verlag Puppen & Spielzeug, 1994 
Sabine Reinelt: "Käthe Kruse - Auf dem Höhepunkt ihres Schaffens", 2000 
 
Thomas Dahl: "Käthe Kruse Puppen - Katalog und Preisführer", Verlag Puppen & 
  Spielzeug, 2. Auflage 2008. 
 
Die meisten Titel sind zwar im regulären Handel nicht mehr zu bekommen, können 
aber oft noch antiquarisch (z.B. bei Anbietern wie https://www.medimops.de oder 
https://www.zvab.com) erstanden werden. 
 
 
 
Zu guter Letzt... 
 
Ich hoffe, dass dieses E-Book hilfreich für Sie war. Eine individuelle Beratung, die 
über das hier Geschriebene hinausgeht, ist jedoch leider nicht möglich. Zwar ist 
mir völlig klar, dass mein E-Book nicht alle Fragen beantworten kann und dass sich 
viele Menschen nach einer fachkundigen Hilfe auf diesem Gebiet sehnen, wie ich sie 
über so viele Jahre zu geben versucht habe. Seit Juli 2024 aber ist dieses Projekt, in 
das ich eher durch Zufall hineingeraten war (meine Mutter gründete 1993 in Braun-
schweig das „Puppen-Paradies“ und ich half ihr bei Puppenbörsen, Puppenrepara-
turen und im Online-Shop), für mich nun endgültig abgeschlossen. So schön die Be-
schäftigung mit den wundervollen Käthe-Kruse-Puppen auch ist… aber in meinem 
Leben gibt es mittlerweile andere Themen, die mindestens genauso spannend sind 
und die meine gesamte Zeit erfordern. 
 
Doch einen Ausnahmefall gibt es, bei dem ich mich über eine Nachricht per E-Mail 
an info@puppenliste.de freuen würde – nämlich dann, wenn Sie falsche Aussagen in 
diesem E-Book entdeckt haben. Auch wenn ich mich sehr um eine sachliche Korrekt-
heit aller Angaben bemüht habe, ist es dennoch möglich, dass mir hier oder da Feh-
ler unterlaufen sein könnten. Das sollte natürlich nicht sein! Gemeldete Falschanga-
ben werde ich deshalb umgehend korrigieren, sobald ich hiervon Kenntnis erhalte. 
 
___________________________________________________________________ 
 

© 2012-2024. Alle Rechte vorbehalten! Ein Nachdruck oder eine anderweitige Ver-
öffentlichung (auch in Auszügen) ist ohne ausdrückliche schriftliche Genehmigung 
des Verfassers nicht erlaubt und würde juristisch verfolgt werden. 
 

https://www.medimops.de/
https://www.zvab.com/
mailto:info@puppenliste.de



